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1891, 
Freitag, 2. Oktober. 


Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet fur Wrandenz th der 
Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Neklamen⸗ und Anzeilgenthell t 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guftad Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorat 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte 
Viertelfahr des Geſelligen für 1891 werden noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher für das Viertel⸗ 
jahr 1 Mik. SO Pf., wenn man ihn von der 
Poſt abholt, — 2 ME 20 Pf, wenn er durch den 
Briefträger ins Haus gebracht wird. Wer die 
Nachlieferung der nach dem 1. Oktober bereits er— 
ſchienenen Nummern wünſcht, muß dies bei der 
Poſt beſtellen und hat hierfür 10 Pf. Beſtellgebühr 
beſonders an die Poſt zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
lezten Nummern des „RNechtsbuchs“ enthaltenen neuen 
wichtigeren Geſetze (Einkommenſteuergeſetz und Ars 
beiterſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der 
Stern der Anthold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn 
die unterzeichnete Expedition, am einfachſten mittels Poſt⸗ 
karte, um Nachlieferung erſucht wird. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne— 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 

Die Expedition des Geſelligen. 

— . — ——.——.—.— 

Vom Beſuche des Reichskanzlers v. Caprivi 
in Osnabrück. 


Der Reichskanzler beſuchte nach der Regimentsjubelfeſer 
der 78er in Begleitung von Offizieren und Ehrengäſten des 
Regiments, darunter Oberpräſident von Bennigſen, auch das 
zum Georgs⸗Marien⸗Bergwerks⸗ und Hüttenverein gehörige 
Stahlwerk Osnabrück. Nach einem mehrſtündigen Runde 
gang durch die verſchiedenen Betriebe, wurde den Beſuchern 
eine hübſche Ueberraſchung zu Theil. Aus dem die verar— 
beiteten Rohſtoſſe und Erzeugniſſe der ſämmtlichen Werke des 
Georgs⸗Marien⸗Vereins veranſchaulichenden Mujeum wurden 
die Gäſte durch eine Fahrkunſt in die Unterwelt, und zwar 
in den Tiefbau eines Kohtenbergwerks beſördert. In einem 
an den Grubenftollen anſchließenden weiten Gemache, in 
welchem den Beſuchern eine kleine Erfriſchung angeboten 
wurde, that ſich ſodaun unter Donner und Blitz die den 
Raum abſchließende Felswand auf und gewährte einen Einblick 
in die Werkſlatt des Hüggelſchmiedes, von deſſen ſagenhaftem 
Wirken die Georgs-Marien⸗Hütte ihre Eutſtehung herleitet. 
Der Hüggelſchmied, umgeben von ſeinen Knappen und einer 
zahlreichen Schaar von Gnomen, hielt an den Kanzler eine 
längere Anſprache, in welcher er, die ſozialen Vertrrungen 
der Zeit ſtreiſend, betonte, daß nur in treueſter Pflicht— 
erfüllung Zufriedenheit und Glück zu finden ſei, und dem 
Kanzler, welcher zur Seite des Kaiſers mit warmem Herzen 
für die Förderung der gewerblichen Wohlfahrt des Volkes 
bemüht fet, Dank für die Ehre ausdrückt, welche er der dente 
ſchen Arbeit durch den Beſuch des Osnabrücker Werkes er. 
weiſe. Nachdem ſodann die Knappen des Hüggelſchmieds 
unter Muſikbegleitung einen mächtigen Amboßpolka vollführt 
hatten und die Felswand wieder geſchloſſen war, begrüßte 
Generaldirektor Haarmann den Reichskanzler. 

Im Auſchluß an die Worte des Hüggelſchmieds wies er 
darauf hin, daß auch die Männer der Arbeit treu zu Kaiſer 
und Reich ſtäuden, ſowohl im Frieden, wenn der Hammer 
geſchwungen, als auch im Nothfalle, wenn die ſchwielige Fauſt 
die Waffe gegen den Feind zu führen gezwungen werde. Er 
danke dem Kauzler für den dem Georg⸗Marien⸗Verein ge⸗ 
widmeten Beſuch, der offenbar nicht nur dem Osuabrücker 
Werke, ſondern gewiſſermaßen der vaterlä ndiſchen Arbeit 
im Allgemeinen gelte. Bezugnehmend auf die am Tage 
vorher im ehrwürdigen Osnabrücker Friedensſaale geſprochenen 
Worte des Kanzlers, daß es die vornehmſte Sorge des Kaiſers 
und ſeiner Räthe ſei, den Frieden zu erhalten, gab er dem 
Wunſche Ausdruck, daß Gott den Kanzler geſund und gewillt 
erhalten möge, an der Seite ſeines Herrn für dieſes erhabene 
Ziel mit Erfolg zu wirken. Die Auſprache endete mit einem 
herzlichen Glückauf, in welches die anweſenden höheren Beamten 
des Werkes, ſowie die Jnſaſſen der Hüggelſchmiede kräſtig 
einſtimmen. 

AKeichskanzler v. Caprivi beſtätigte, daß fein Beſuch 
allerdings der deutſchen Juduſtrie als ſolcher gelte, welche er 
in dem Osnabrücker Werke vertreten finde. Seine Herüber⸗ 
kunſt nach Osnabrück habe ja die Jubelfeier ſeines Regiments 
veranlaßt; trotz der Jnanſpruchnahme, welche er als Reichs⸗ 
kanzler erfahre, habe er Bi Tag beſonders zugegeben, um 
inmitten der deutſchen Induſtrie zu weilen. Ueberhaupt könne 
die Gewerbthätigkeit des Laudes verſichert ſein, daß die 
Regierung ſtets auf ihre Förderung Bedacht haben werde. 
Herr Generaldirektor Haarmann habe in ſeiner Begrüßung 
die Pofinang auf Erhaltung des Friedens ausgeſprochen. 
Er ſeinerſeits könne nur verſichern, daß es der Wunſch Sr. 
Majeftät des Kalſers, ſowie fein Wunſch ſei, dieſe Hoff⸗ 
nung zu verwirklichen. Er gab fodann feiner beſonderen 
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Freude darüber Ausdruck, daß auch ſeine Kameraden vom 
Regiment zugegen ſeien. Naturgemäß ſtänden ja die Herren 
Offiziere in ihren Neigungen etwas auders zu der Friedens⸗ 
frage, denn erſt im Kriege finde der Offizier dasjenige, was 
er im Frieden erſtrebe, die Bewährung ſeiner Tüchtigkeit. 
Die Induſtrie wirke in erſter Linie im Frieden zum Gedeihen 
des Vaterlandes, und wo die deutſche Arbeit mit der Bes 
thätigung der Vaterlandsliebe ſo zuſammengehe, wie er es 
nach ſeinen heutigen Eindrücken bei dem Beſuche des Osua⸗ 
brücker Werkes empfunden habe, da dürſe man die Hoffnung 
auf eine gute Zukunft wohl als berechtigt anſehen. 

Zu Generaldirektor Haarmann ſuhr er dann, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ berichtet, folgendermaßen fort: Die Regierung iſt 
im Begriff, durch neue Handelsverträge der Induſtrie 
eutgegenzukommen. Dieſelben werden dem deutſchen Gewerbe 
nützlich ſein, nur glaube ich, daß daran von einigen Seiten 
zu große Hoffnungen geknüpft werden. Es iſt eben nicht 
Alles auf einmal zu erreichen, und wie ſchwierig es iſt, die 
Intereſſen der geſammten Induſtrie zu vereinigen, das werden 
Sie, Herr Generaldirektor, beſſer beurtheilen als ich. Sie 
gebrauchten bei Ihren Erläuterungen auf unſerem Gange be⸗ 
züglich der Lage der Induſtrie vorhin die Worte: „Himmel⸗ 
hoch jauchzend, zu Tode betrübt“. Es giebt beſſere Zeiten, 
es giebt ſchlechtere Zeiten; ſie müſſen genommen werden, wie 
ſie kommen. Ich weiſe hinſichtlich der Schwierigkeiten, alle 
Jutereſſen zu vereinigen, nur darauf hin, daß wir eine Groß⸗ 
tuduftrie haben, daß eine Kleininduſtrie beſteht, und daneben 
eine Hausinduftrie, überhaupt ſehr verſchiedene Arten der 
Gewerbthätigkeit, deren Intereſſen nicht unter allen Umſtänden 
übereinſtimmen. Weſentlich iſt aber die Uebereinſtimmung 
darin, daß an Kaiſer und Reich feſtgehalten wird. 

Der Reichskanzler bemerkte darauf noch: ein Reich ſei 
nur ſo lange berechtigt zu beſtehen, als es zu beſtehen ſich 
würdig erweiſe, und die Bethätigung dieſer Berechtigung ruhe 
vor Allem in der Arbeit, durch welche man beſtrebt ſein müſſe, 
das Wohl des Vaterlaudes zu fördern. Darüber, daß dieſes 
Beſtreben ihm in den Leiftungen des Osnabrücker Werkes 
überall entgegengetreten fer, habe er ſich beſonders gefreut. 

TAO i —5i˙,,ñ — 


Des Abenteurers Ende. 


Vier Arbeiter, welche auf dem Kirchhofe in Ercelles bei 
Brüſſel beſchäſtigt waren, ſahen dieſen Mittwoch gegen 11½ 
Uhr den General Boulanger in den Kirchhof eintreten und 
auf das Grab der Madame Bonnemain zuſchreiten. Um 
12¼ Uhr wurde ein Revolverſchuß gehört; die Arbeiter 
gingen demſelben nach und ſanden auf jenem Grabe den 
Leichnam des Generals, den Revolver in der Hand. Die 
Kugel war in die Schläfe eingedrungen und an der an— 
deren Seite des Kopfes herausgedrungen. Der Leichnam 
wurde in die Wohnung des Generals geichafft. 

Die Nachricht von dem Selbſtmord des Generals Bou⸗ 
langer hat auf die Bevölkerung von Paris, wie uns von dort 
gemeldet wird, keinen tieferen Eindruck gemacht. Man 
kann ſich darüber gar nicht wundern, Boulanger hatte längſt 
zausgeſpielt“ und nun hat der Abſchluß, mit dem er von der 
Seh gänzlich abgetreten ijt, für fie nur noch geringes 

Utereſſe. 

Madame Bonne main war eine ſogenannte Freundin 
des Generals, mit der er im April 1889, als ihm ein Hoch⸗ 
verrathsprozeß drohte, bei Nacht und Nebel nach Brüſſel 
flüchtete, ſtatt ſich muthig dem Gericht zu ſtellen. Dieſe 
Feigheit haben ihm die Franzoſen nicht verzeihen können — 
vou da ab war er ein politiſch todter Mann. In der letzten 
Zeit ſoll Boulanger ſehr trübſelig geweſen ſein, nicht allein 
wegen der fehlgeſchlagenen Hoffnungen, ſondern auch aus 
Gram über den vor einiger Zeit erfolgten Tod jener Madame, 
die er liebte. Eine ihrer vom braven General tiefempfuns 
denen Reize ift auch die gut gefüllte Börſe geweſen, aus 
welcher Boulanger ſeinen Lebensunterhalt beſtritt. Nach dem 
Tode der Madame war Boulanger vielleicht auch materiell 
ruinirt, ſo daß er zum Revolver griff. 

— —- . —— 
Berlin, 30. September. 

— Der Kaiſer wird am 3. Oktober aus Oftpreußen im 
Neuen Palais zurückerwartet. 

— Die Kaiſerin iſt in Begleitung ihrer Mutter und 
ihrer Schweſter, der Herzogin Adelheid und der Prinzeſſin 
Feodore zu Schleswig⸗Holſtein mit den drei älteſten Prinzen 
am Mittwoch Abend mittelſt Sonderzuges auf Wildpark⸗ 
ſtation eingetroffen und hat ſich alsbald zu Wagen nach dem 
Neuen Palais begeben. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt am 1. Oktober als 
Major wieder in das Regiment Gardes du Korps ein⸗ 
getreteu. 

— In der Familie des Prinzen Friedrich Leopold ſieht man 
einem freudigen Familienereigniſſe entgegen. 

— König Albert von Sachſen ſagte neulich bei einer 
Schulfeier zu Direktoren ſächſiſcher Gymnaſien: „Für die 
humaniſtiſche Bildung werde ich eintreten bis an 
mein Ende.“ 

— Die 5. Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes, welche gegenwärtig in Caffel tagt, hat an den 
Kaiſer ein Huldigungstelegramm geſandt, in welchem es 
heißt: 

Bei den ſchweren Gefahren, welche unſer Volk in ſeinen 
heiligſten Gütern bedrohen, weiß ſich der Evangeliſche Bund 
mit Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeftát hochherzigem 
Beſtreben freudig eins, durch mannhaftes Bekenntniß zu dem 
lebendigen Gott und ſeinem eingeborenen Sohn, dem alleinigen 
Gründer unſers Heils, der Berblendung zu wehren und durch 


feſtes Eingreifen in die ſo vielen Schäden der Zeit von der 
Macht der chriſtlichen Liebe Zeugniß zu geben. Gott ſchütze, 
Gott ſtärke, Gott ſegne Eure Kalſerliche und Königliche Majeſtät 
zum Heile der Kirche und des deutſchen Vaterlandes! 

— Die neue ruſſiſche Anleihe wird, wie jetzt feſtſteht, 
in Berlin nicht zur Zeichnung aufgelegt werden. Das iſt 
der Sinn der Erklärungen, welche von ruſſiſch-offiziöſer 
Seite und auch von der Firma Mendeisjohn u. Co. abge⸗ 
geben werden. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ begrüßt mit Recht 
den Verzicht der beiden Verliner Firmen auf die Betheili⸗ 
gung an der ruſſiſchen Anleihe als einen Sieg der öffent⸗ 
lichen Meinung. 

— Ein Berichterſtatter des Pariſer Gaulois hat eine 
Unterredung mit dem elſaß + lothringiſchen Abgeordneten 
Dr. Petri gehabt, in welcher diefer zum Schmerze der Fran⸗ 
zoſen äußerte: 

Die unauflösbare Vereinigung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens mit dem Deutſchen Reiche iſt eine geſchichtliche Thatſache, 
und man kann nur wünſchen, daß daran von keiner Seite mehr 
gerührt werde. Und ſeibſt unter denjenigen Perſonen in Elſaß⸗ 
Lothringen, welche ſich mit der gegenwärtigen Lage noch nicht ab⸗ 
gefunden haben, ſind nur ſehr wenige, welche einen politiſchen 
Wechſel wünſchen, der nur um den Preis eines blutigen Krieges, 
unter dem Elſaß⸗ Lothringen grauſam leiden würde, ſich voll⸗ 
ziehen Lönnte, 

— Der Bahnmeiſter Düpmann in Schwerte hatte, 
wie man ſich erinnern wird, in einem Fachblatte eine von 
ihm unterzeichnete Erklärung erlaſſen, daß er keine beſſeren 
Schienen als die von Krupp und keine ſchlechteren als die 
von Bochum kennen gelernt habe, wobei er zum Beweis auf 
einige Eiſenbahnſtrecken hinwies. Die Rhein.⸗Weſtf. Ztg. 
bemerkt hierzu, „daß die Schienen, von denen ae Diipmann 
ſpricht, auf einer Strecke mit Kurve in einem ftart fallenden, 
dunklen, feuchten und von nicht weniger als etwa 180 Laſt⸗ 
zügen täglich befahrenen Tunnel gelegen haben, in welchen 
ſie alſo in Folge der größern Reibung der Räder durch 
Bremſen, durch Roſt u. ſ. w. naturgemäß in viel kürzerer 
Zeit abgenutzt werden als Schienen auf anderen Strecken. 
Was im übrigen die vorgeſetzte Behörde des Herrn Düp⸗ 
mann von deſſen „Enthüllung“ denkt, geht daraus hervor, 
daß auf direkte Verfügung des Eiſenbahnminiſters Exeellenz 
Thielen gegen Düpmann wegen deſſen Erklärung über die 
Kruppſchen Schienen und die des Bochumer Vereins die 
Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden iſt.“ 

— Das Reichs marineamt theilt jetzt den Angehörigen der 
in dem Gefecht mit den Wahehes gefallenen Soldaten der 
deutſchen Schutztruppe amtlich den Tod der Ihrigen mit. Das 
vom Staatsſekretär unterzeichnete Schreiben lautet: 

„Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom 17. d. M. 
theile ich Ihnen unter dem Ausdruck der aufrichtigſten Theil⸗ 
nahme mit, wie es nach neuerdings aus Oſtafrika eingegangenen 
amtlichen Nachrichten als feſtſtehend angeſehen werden muß, daß 
Ihr Sohn in dem am 17. v. M. ſtattgehabten Gefechte den 
Tod gefunden hat.“ 

— Eier Meldung der „Nationalzeitung“ zufolge hat Major 
v. Wißmann Deutſch⸗Afrita nicht verlaſſen, um nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, ſondern um in Aegypten Erſatz für die 
Schutztruppe anzuwerben. 

— Die Vertheilung 


der Marineoffiziere für den 
Winter 1891/92 


wird jetzt im Marineverordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht. Chef der Marineſtation der Oſtſee wird Vizeadmiral 
Knorr, Chef der Marineſtation der Nordſee Vizeadmiral 
Schröder. Der Marineſtation der Oſtſee werden zugetheilt 
das Panzerſchiff „Bayern“, der Kreuzer „Möve“, das Torpedo⸗ 
ſchulſchiff „Blücher“, der Aviſo Greif”, zwei Torpe doboots⸗ 
divifionen, die Pacht „Hohenzollern“, das Miuenſchulſchiff „Rhein“, 
das Fahrzeug „Otter“, der Kreuzer „Falke“ und der Aviſo 
„Meteor“. Der Marineſtation der Nordſee werden zugetheilt die 
Panzerſchiffe „Oldenburg“ und „Siegfried“, das Artillerieſchulſchiff 
„Mars“, zwei Torpedobootsdiviſtonen, die Panzerfahrzeuge 
„Bremſe“ und „Beowulf“, der Aviſo „Wacht“, der Kreuzer 
Habicht“ und das Kanonenboot „Hyäne“. 

Kontre⸗Admiral v. Pawelß wurde von ſeiner Stellung als 
Ober⸗Werftdirektor entbunden. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
Kapitän z. S. v. Bodenhauſen, bisher Kommandant des 
Panzerſchiffes „Kaiſer“, ernannt. Kontre⸗Admiral Schulze wurde 
zur Dispoſition geſtellt. 

— lAllerlei.] Seitdem Berlin Reichshauptſtadt geworden, 
iſt es der Mittelpunkt des Handels des ganzen Reichs geworden. 
Berlin iſt eine Handelsſtadt erſten Ranges, welche jetzt nicht we⸗ 
niger als 348 Millionäre aufweiſt, die dem Berliner Wa ar en⸗ 
handel angehören. 


Oeſterreich Ungarn. Sämmtliche deutſchen und czechi⸗ 
ſchen Vereine und Verbindungen von Prag und Umgegend 
brachten am Dienstag Abend dem Kaiſer einen überaus 
glänzenden Fackelzug und ein Ständchen im Burghofe. Nach⸗ 
dem der Kaiſer mit dem Statthalter Grafen Thun auf dem 
Balkon erſchienen war, trugen zuerſt die ezechiſchen Vereine 
einen czechiſchen Chor, darauf die deutſchen Vereine Schuberts 
„Nacht“ vor. Die Sereuade ſchloß mit dem Vortrage der 
Volkshymne, welche von Tauſenden begeiſtert mitgeſungen 
wurde. Der Kaiſer drückte den Verauſtaltern der Runde 
ebung ſeine vollſte Anerkeunung aus und äußerte zu dem 
Bürgermeister Scholz, er ſei ſehr erfreut, daß die Vereine 
beider Nationalitäten dabei mitgewirkt hätten. N 


Italien. Der König und die Königin von Rumänien 
find jetzt Gäſte am königlichen Hofe. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag wurden beide, ſowie der rumäniſche und der italieniſche 
Miniſterpräſident in dem Reſidenzſchloſſe Monza erwartet. 

Ein Regierungsolatt erklärt, der Beſuch des Königs von 
Rumänien bezwecke nur, dem König und der Königin von 

talien für me Theilnahme aus Anlaß der Krankheit der 
önigin von Rumänien zu danken. Einen politischen Zweck 
habe der Beſuch des Königs nicht. 
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ril künftigen Jahres in Kraft treten. Die 


genannte Sterbeſkala hört alſo auf. 


den 


siguió auf die Stadt übernommen werde. 


4% Mk. von der Stadt getragen werden. 
QA AA] 


Der Berliner Mordprozeß Heinze 


zum Schwurgerichtsſaal gezogen. 


kanııner, einer Küche und einer Stube. 


mit der Sittenpolizei und dem Strafrichter zu thun gehabt. 


Am Mittwoch 9 Uhr begann die dritte Sitzung mit Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, in deren Gegenwart die Frau q 
„Mit 
wie mit dem Nachtwächter 
Braun“ hatte fle ihrem Manue zugerufen, als fie von dieſem 
Bei dieſer Ausſage ſchnellte 
die Heinze in die Höhe: „Herr Präſident“, rief ſie „das iſt nicht 
nichtig. Wahr ift es, daß ich meinem Mann häufig geſchumpfen 
habe. Ich habe wohl häufig geſagt: Du Hund verfluchter, wenn 


Manne verdächtige Worte ins Geſicht geworfen hatte. 
mit kannſt Du es nicht machen, 


wieder einmal durchgeprügelt wurde. 


ich Dir könnte auf die Seite bringen, denn thäte ich es. Er hat 
mir auch manchmal zu ſehr zugeſetzt. 


wenn ſie über ihren Mann ſchimpfte, öfter die Thür aufriß und 


rief: „Hier find die Braun'ſchen Mörder!“ oder „Ich werde 
Nach der Auffaſſung 
des Zeugen hat die Heinze dieſe Bemerkung aber nicht ernſthaft 


ſagen, hier ſind die Braun'ſchen Mörder!“ 


gemeint, ſondern dieſelbe nur in der Wuth ausgeſtoßen. 


Die Angeklagte Heinze beſtreitet mit weinerlicher Stimme, daß ſie 
bei jenen Bemerkungen irgend einen ernſten Untergrund gehabt 


habe. „Ich ſage ſo was blos in meiner Wuth und wenn ich ge⸗ 
ſchumpfen habe, denn thut es mir immer leid und denn muß ich 


imer weinen!“ — Die Frage der Vertheidigung, ob die Heinze 
nicht auch die Mitglieder der Schulzeſchen Familie als „Mörder 


bezeichnet habe, wurde von den Zeugen bejtätgt. 


Eine junge Kutſcherfrau machte eine ſchwerwiegende Ausſage, 
fle hatte eines Tages gehört, wie Frau Heinze ihrem Mann zurief: 
Warte man, Du biſt der Mörder des Braun, ich werde es ſchon 
agen!“ und er ſagte darauf: „Na, denn ich nicht allein, denn biſt 


Du die Komplize!“ — Bei anderer Gelegenheit hatte die Heinze 
eſagt: „Du willſt es wohl mit mir fo machen, wie mit dem 
\ Braut Morgen bin ich auf dem Kriminal und zeige Dich an!“ 


Darauf foll der Angeklagte Heinze geantwortet haben: „Ich nicht 


allein, Du auch!“ Frau Heinze, welche dazwiſchen gerufen hatte: 
„Die Leute wollen Eenen ja mit Jewalt 'rimlegen!“ erklärte bald 
darauf, daß ſie es höchſtens noch eine Stunde aushalte, brach in 
krankhaftes Schluchzen aus und mußte aus dem Saale geführt 
werden. 

Nach einer Pauſe wurde eine ganze Reihe Zeugen vernommen, 
die alle ſchon zeitweiſe in „Plögenjee gewohnt” haben. 


Verſchtite dene s. 


— Stanley reift nächſtens nach Auſtralien, um dort Vor⸗ 
leſungen über ſeine Afcikareiſen zu halten. Er erhält das größte 
Honorar, welches jemals einem Vorleſer in Auſtralien gezahlt 
worden iſt. 

— Gegen den Zuchthausdirektor in Münſter, den 
früheren Landtagsabgeordneten Stroſſer hat ein Sträſling einen 
Mordverſuch ausgeübt, indem er den in die Zelle eintretenden 
Beamten mit einem Waſſerkrug erſchlagen wollte. Der mit großer 
Wucht vollführte Schlag ſtreckte den Direktor, der auf dem Kopf 
eine breite, ſtark blutende Wunde erlitt, zu Boden. Der Sträf⸗ 
ling verſuchte auch den hinter dem Direktor eintretenden Ober⸗ 
aufieher mederzuſchlagen, glücklicherweiſe gelang es aber, den 
taviaten Menſchen zu überwältigen und zu feſſeln. Lebensgefahr 
eiſcheint für den Strafanſtaltsvorſteher ausgeſchloſſen. 

— [Tunneleinſturzl. An der im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahnlinie Ovadi⸗Aſti bei Mailand ſtürzte am Dienſtag ein Theil 
des Tunnels von Panicata zuſammen. Der Eingang wurde ver⸗ 
ſperrt und 22 in dem Tunnel befindliche Arbeiter verſchüttet. 
Bis jetzt find erſt zwei todt und einer ſchwer verletzt zu Tage 
gefördert. Doch iſt es durch eine inzwiſchen hergeſtellte Oeffnung 

Nahen den noch Eingeſchloſſenen Luft und Lebensmittel zuzu⸗ 
ren. Man hofft fie auf dieſe Weiſe jo lange am Leben zu 
erhalten, bis der Tunneleingang wieder freigelegt iſt. 

— [Eine Ausſtellung des Eleuds.] Die englifche 
Heilsarmee wird im Dezember kurz vor Weihnachten in London 
eine Ausſtellung zur Belehrung der Welt über die Noth der 
Armen und Elenden veranſtalten. Außer den Arbeiten, welche 
von Solchen, „die der Gaſſe entriſſen“ in den gegründeten Heim⸗ 
ftätten angefertigt werden, follen auch wahrheitsgetreue Nachbil⸗ 
dungen der jaͤmmerlichen Wohnungen des Londoner Oſtends, wo 
die Aermſten hauſen, und der Arbeitshöhlen der Schweißtreiber 
dem Publitum vorgeführt werden. In der Ankündigung heißt es: 
„Dies wird eine deutliche Lehre der Welt geben und wir wollen 
verſuchen, klar zu Gemüthe zu führen, wie ſchrecklich das Elend 


des Bettlers Lazarus iſt, der vor des Reichen Pforte kauert im 
dunkelſten England“. 


— Die internationale Runftansftellung in Berlin 
it in ihrem Verlauf von mehr als einer Million Menſchen beſucht 
worden, welche Tageseintrittsgeld zahlten, ſodaß ſchon hieraus 
über 500 000 Mark vereinnahmt wurden. Dazu find über 12 000 
Saiſonkarten verausgabt worden. Die Ausgaben laſſen fich in 
ihrer Geſammtſumme noch nicht überſehen, man rechnet aber ſchon 
letzt auf einen anſehnlichen Ue berſchuß. Der Verkauf von 
Kunstwerken hat bis jetzt ſchon 900 000 Park ergeben, darunter 
für die Ausſtellungslotterie 300000 Mark. 


uc [Die deut ſche Ausſtellung in Lond on] wird am 10, 
tober geſchloſſen werden. Zum Schluſſe werden 10 000 Deutſche 


unter Beglei ; > 
Pio gleitung der Muſitkapellen die „Wacht am Rhein“ ane 


u, 30. September. Der im Monat November 
zuſammentretende Provinzialrath wird ſich mit der Gehalts» 
berbeſſerung der Lehrer an Taubſtummenanſtalten zu 
kihäftigen haben. Der neue Beſoldungsetat foll mit dem 1. 

erbeſſerung be⸗ 
pt darin, daß fortan das Einkommen der Lehrer aus einem 
keiten Grundgehalt und Dienſtalterszulagen beſtehen ſoll. Die 


( Poſen, 30. September. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung wurde der zum beſoldeten Stadtrath 
jn Poſen gewählte Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Bail aus Danzig in ſein 
gut eingeführt. Zum unbeſoldeten Stadtrath wählte die Ver⸗ 
ſammlung an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Thomſen 

Baumeiſter Müller. Der Poſener Magiſtrat iſt nunmehr 
lis auf den zweiten Bürgermeiſter ergänzt. Die Verſammlung 
genehmigte, daß die von dem polniſchen Komitee zur Förderung 
des poluiſchen Privat⸗Sprachunter richts an die Pedelle 
der ſtädtiſchen Schulen zu zahlende Entſchädigung von 270 Mk. 
Ferner ſollen die 
goiten für Gasbeleuchtung und Gasrohrleitungen, welche die Ab⸗ 
baltung des polniſchen Sprachunterrichts erfordern, in Höhe von 


potte auch am Mittwoch wieder eine große Anzahl Zuſchauer 
Nach Allem, was über dieſe 
Uerichtsverhandlung in den Tagesblättern geſtanden, hätte man 
aunehmen follen, daß wenigſtens das zarte Geſchlecht den Gerichts⸗ 
jual meiden würde, aber im Gegentheil; im Zuhörerraum 
waren feine, oder treffender geſagt, feingekleidete Damen ſtark 
bertreten und die meiſten ſchtenen an der Erörterung der ſchmutzigen 
Szenen, an denen dieſe Verhandlung überreich ijt, wenig Auſtoß 
zu nehmen. Das „Ehepaar“ Heinze hauſte in einer ſchmutzigen 
bellerwohnung eines Hinterhauſes bei der Hauptzeugin, einer 
Frau Uthes. Eine Stiefſchweſter der Heinze, Frau Hahn, theilte 
als vierte die Wohnung, die aus drei Räumen beſtand, einer 
Und hier ging das ver⸗ 
kommenſte Geſindel aus und ein, Diebe, liederliches Weibsvolk, 
und wenn's nicht durch die Thure ging, ſtieg man durch's Fenſter. 
Zweiundfünfzig Zeugen ſtehen vor Gericht und faſt alle haben 


Ich ſtreite auch gar nicht, 
daß ich manchmal mit dem Gedauken umgegangen bin, meinen 
Mann zu vergiften, ich habe dies auch an verſchiedene Zeugen 
eſagt, aber von dem Wächter Braun habe ich nichts geſagt.“ 
in Steinſetzer Richard Schulze bekundet, daß die Frau Heinze, 


gelben Ocker ginzuſchüttet, oder eine perlgraue Farbe durch 


— Eine raffinirte Fälſchüng, welche alle Geſchäfts⸗ 
leute zur größten Vorfi get iſt kürzlich in Elberfeld entdeckt 
worden. Bon einem Cigarrenhändler Seligmann wurde vor 
einiger Zeit ein auf 11,50 Mk. lautender Coupon der Renten⸗ 
bank für die Provinz Poſen Serie 6 über 75 Mk. verein⸗ 
nahmt. Die Coupons find am 1. April d. J. fällig geweſen. Der 
Coupon, der nur einen Werth von 1,50 Mk. hat, ijt nun in der 
Weiſe gefälſcht worden, daß vor die ſchwarze Zahl 1 noch eine 1 
in gleicher Weiſe vorgedruckt if. Gewi hat der Fälſcher aber 
auch ſein Geſchäft gewerbsmäßig betrieben, indem mitten auf dem 
Coupon offenbar mittels Stempels noch 11,50 in Rothdruck ange⸗ 
bracht iſt. Dann ijt bei Eine Mark aus dem „i“ ein „l“ ges 
macht und der Reſt des Wortes durch Tintenklexe undeutlich ge⸗ 
macht. Da nun die meiſten Geſchäftsleute ihre Vordermänner 
auf die Rückſeite der Coupons ſetzen, fo hat auch dies der Fälſcher 
beachtet und die Namen verſchiedener bekannter Firmen darauf 
angebracht. Offenbar hat man es hier mit einer ſyſtematiſch be⸗ 
triebenen Fälſchung zu thun. 


— Ein verrückter Sport] ift in dem amerikauiſchen 
Seebade Bar Harbor in Mode gekommen. Ein früherer See⸗ 
fopitän hat eine Anzahl alter Boote gekauft, mit denen S chiff⸗ 
bruch geſpielt wird. Wer gern in den Ruf eines beherzten 
Mannes kommen will, wer ein naſſes Bad nicht ſcheut und ſeinem 
Mädchen durch ein ſolches Wageſtück imponiren möchte, macht 
gegen Zahlung einer ziemlich hohen Summe die Fahrt mit. Der 
Kapitän lenkt ſein Boot in die See hinaus und läßt es auf dem 
Rückwege auf einen Felſen fahren, daß es zerſchellt. Der Kapitän 
zieht doppeltes Geld aus dieſem Sport. Gegen Zahlung von 
einem Dollar giebt er an, wo der Schiffbruch ſtattfinden foll und 
jedesmal finden ſich genug Leute, die gerne einem ſolchen 
Schauspiele beiwohnen. Für die „Schiffbrüchigen“ wird 
durch eine Lebensrettungsmannſchaft geſorgt, die mit Rettungs⸗ 
booten zur Stelle iſt. 


— [Politik und Liebe.] Das Barifer Blatt „XIX Siécle” 
meldet aus Odeſſa folgende Schauerpoſt. n diefen Tagen hat 
ſich der Staatsbeamte Nicolas Miſchniakowsky in der Umgebung 
von Lipty das Leben genommen, er erhängte ſich an einem Baum 
mit einer Schlinge in den franzöſiſchen Farben. In ſeinem 
Ueberzieher fand ſich folgender Brief: „Ich tödte mich, da meine 
Geliebte Jeanette, die franzöſiſche Sängerin im Café Konzert, 
mich mit einem deutſchen Handlungsreiſenden betrog.“ Der 
Aermſte! 

— [Mit dem Telephon), das jetzt auch in Graudenz feinen 
Einzug hält, iſt nicht zu ſpaßen. Der Fabrikbeſitzer J. Ulrich 
in Wien hatte kürzlich von ſeinem Wiener Comproir aus den 
Direttor ſeiner Fabrik in Gumpoldskirchen telephoniſch angerufen. 
Geſpräche zwiſchen Wien und Gumpoldskirchen werden durch die 
Station Poſtamt Baden, das zu dieſem Zwecke angerufen werden 
muß, vermittelt. Herr Ulrich wurde nun wohl mit Baden vers 
bunden, mußte aber eine geraume Weile warten. Hierüber un⸗ 
muthig, rief er durch's Telephon dem Wiener Beamten, der ihn mit 
Baden verbunden hatte, die Worte zu: „Hören Sie, Sie haben 
in Baden Beamte, die keinen Schuß Pulver werth find!” 
Hätte jener Wiener Beamte nur allein dieſe Worte vernommen, 
ſo würde dieſe Geſchichte für Herrn Ulrich keine böſen Folgen ge⸗ 
habt haben. Zu ſeinem Malheur war aber in derſelben Sekunde 
der Badener Beamte Gottfried Pichler zum Telephon gegangen 
und harte das Hörrohr angeſetzt; da nun die Verbindung herge⸗ 
ſtellt war, vernahm er die Worte des Herrn Ulrich ſo gut und 
deutlich, wie der Beamte der Wiener Centrale. Dieſer wurde 
von ſeinem Badener Collegen ſofort angerufen. Halloh! — Hier! 
— Wer war es, der ſoeben Gumpoldskirchen angerufen? — Nr. 
316 Wien, Ulrich! — Danke! — Eine Minute ſpäter läutet das 
Telepgon im Comptoir Ulrich. Halloh! — Hier! — Heißen Sie 
Ulrich? — Jawohl! — Haben Sie ſoeben gesprochen? — Freilich! 
— Danke, Schluß! — Den Schlüſſel zu dieſem kurzen kelepho⸗ 
niſchen Geſpräche fand Herr Ulrich am Sonnabend vor dem Straf⸗ 
richter, vor welchem er ſich wegen Beleidigung ſämmtlicher Poſt⸗ 
und Telephonbeamten der Stadt Baden zu verantworten hatte. 
Sämmtliche dortige Beamten hatten nämlich gegen ihn gemein⸗ 
ſchaftlich die Klage erhoben. Herr Ulrich geſtand, die Aeußerung 
gethan zu haben, ſtellte aber jede beleidigende Abſicht in Abrede. 
„Wenn ich die Herren Beamten da vor mir ſitzen ſehe,“ ſagte er 
mit einem verbindlichen Lächeln zu dem als Zeugen erſchienenen 
Badener Beamten Pichler, „wird es mir nicht einfallen, eine ſolche 
Aeußerung zu machen, aber jo durch's Telephon, da denkt man 
doch an nichts Arges — und an die Folgen ſchon garnicht!“ Der 
Richter fand den Angeklagten nur in Betreff des einen Beamten, 
des Badener k. k. Hilfsbeamten Gottfried Pichler, der damals 
beim Telephon geſtanden, der Amts- Ehrenbeleidigung ſchuld ig 
und verurtheilte ihn wegen Uebertretung des Beleidigungs⸗Para⸗ 
graphen zu einer Geldſtrafe von 15 Gulden. Man merke ſich das! 


— [Reid Spoft.] Vom 1. Oktober d. J. ab find im Ver” 
kehr mit dem Schutzgebiet von Deutfd - Oftafrita Poſtan⸗ 
weiſungen bis zum Betrage von 400 Mark zuläſſig. Die 
Poſtanweiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 20 Mart, mindeſtens 
jedoch 40 Pf. Zu den Poſtanweiſungen ſind Formulare der für 
den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen Art zu verwenden. 
Der Abſchnitt der Poſtanweiſung kann zu ſchriftlichen Mitthei⸗ 
lungen benutzt werden. 

— — 


Rand: und Hauswirthſchaftliches. 


— [Baumſtützen.] Man ſoll nicht meinen, daß bloß Bäume, 
welche unter der Laſt der Früchte zuſammenbrechen wollen, Stützen 
bekommen müſſen, eben damit fie nicht zuſammenbrechen. Man 
follte mit Stützen auch ſolche Bäume bedenken, welche überhaupt 
infolge des Tragens, auch wenn fie nicht zuſammenbrechen, flart gez 
ſenkte, über die wagrechte Lage noch heruntergehende Aeſte be⸗ 
kommen haben. Dieſe Aeſte erhalten nicht mehr dieſelbe Saftzu⸗ 
fuhr, wie als fie aufrecht ſtanden; es pflegen fic) ja auch ſofort 
an der Biegungsſtelle Waſſerſchoſſe einzuſtellen, ein Beweis, wie 
dem Hauptaſt die Nahrungszufuhr abgeſchnitten wird. Solche 
Senkungen von Aeſten ſind alſo zu vermeiden durch ſachgemäßes 
Stützen der Bäume, wodurch die Aeſte wieder ihre mehr in die 
Höhe ſtrebende Richtung erhalten. — Zur Schonung der Baum⸗ 
rinde möge man in die Gabeln der Stützen alte Lederſtücke an⸗ 
bringen oder ſie mit Stroh umwickeln. Das Aufſtellen derſelben, 
ſchief zum Baum, ergiebt ſich ja von ſelber; und recht feſt, damit 
ſie auch beim Sturm und gerade dann nicht reißen. Die Stützen 
bewahrt man über den Winter im Trocknen auf, bis zum Wieder⸗ 
gebrauch. 

— Ein Mittel zur Unterdrückung des Keimens 
der Kartoffeln im Keller iſt angegeben in dem Jahresbe⸗ 
richte des franzöſiſchen Ackerbauminiſteriums durch Profeſſor Chri⸗ 
baux in Paris und beſteht darin, daß die Kartoffeln, welche in 
Mieten oder in Kellern aufbewahrt werden ſollen, 10 Stunden 
in eine zweiprozentige Schwefelſäurelöſung eingetaucht werden. 
Auf 100 Hektoliter Flüſſigteit, welche in große Tonnen gebracht 
wird, werden 2 Kilo Schwefelſäure genommen, und die Wirkung 
beſteyt darin, daß dieſelbe etwa 2 Millimeter tief unter die Sar: 
toffelſchale dringt und daſelbſt das feinere Gewebe der Augen und 
demnach die Keimfähigkeit derſelben zerſtört. Vor dem Einlagern 
in Mieten oder in Kellern müſſen ſolche Kartoffeln gerrocknet werden. 
Sie erhielten ſich durch 18 Monate in guter Qualität, können 
aber nicht als Saatgut verwendet werden. 

— [Tünde zum Weißen für Holz und Stein!. 
20 Liter gebrannter Kalk werden in einem geeigneten Gefäße mit 
ſoviel heißem Waſſer gemiſcht, daß dasſelbe ungefähr 15 Centi⸗ 
meter hoch über dem Kalk ſteht. Man verdünnt die Kallmilch 
und ſetzt zuerſt 1 Kgr. ſchwefelſaures Zinkoxyd und dann 200 
Gramm Kochſalz zu. Letzteres bewirkt, daß die Tünche hart wird, 
ohne Riſſe zu bekommen. Wenn man will, fann man dieſer 

kaſſe eine ſchöne Sahnenfarbe dadurch geben, daß man n/a Sur. 


uſatz 


von etwas Lampenſchwarz; Rehfarbe wird erzeugt durch 2 Mgr. 
Umbra und 11% Kgr. Lampenſ warz, und ae durch 2 
rich wird wi⸗ 


Kgr. Umbra und 1 E Lampenſchwarz. Der Un 


gewöhnlich mit dem Pinſel angebracht. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Der Ferienſenat des Reichsgerichts hat am 27. September 
zwei Eutſcheidungen getroffen, welche feine Auffaſſung von der 
Stellung und Aufgabe der Geſchwo renen ſcharf erkennen 
laſſen. Ein den Angeklagten zu Strafe verurtheilendes Erkeuntniß 
des Schwurgerichts war von dem Vertheidiger im Wege der Re⸗ 
viſion als nichtig angefochten worden mit der Begründung, daß 
nur ein Theil der Geſchworenen im Berathungszimmer an der 
Abſtimmung über die geſtellten Fragen ſich betheiligt, ein anderer 
Theil dagegen ſich der Abſtimmung gänzlich enthalten habe. Das 
Reichsgericht hat die Revifion verworfen, hauptſächlich aus folgen⸗ 
den Gründen: Die Berathung und Abstimmung der Geſchworenen 
ſei eine innere Angelegenheit der letztern ſelbſt und keiner Auſſicht 
der Prozeßbetheiligten unterworfen. Denn die Aufnahme einer 
Verhandlung über die Vorgänge im Berathungszimmer der Ge⸗ 
ſchworenen ſei im Geſetze nicht vorgeſchrieben, welches damit zu 
erkennen gegeben, daß es die Beobachtung der in dieſer Hinſicht 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften der Gewiſſenhaftigkeit der Gee 
ſchworenen überläßt. Eine Ausnahme ſei nur inſoweit anzu⸗ 
erkennen, als es ſich um ſolche Mängel der Berathung und Ab⸗ 
ſtimmung handle, welche durch den in der Hauptverhandlung 
verkündeten Wahrſpruch ſelbſt ſich verrathen und äußerlich hervor⸗ 
treten als Nichtbeachtung der zu wahrenden Form oder als Un⸗ 
deutlichkeit, Unvollſtändigleit, innerer Widerſpruch. Von dieſen 
Fällen fei in den $$ 309 —311 der Strafprozeßordnung die Rede. 
Was ſich im Berathungszimmer der Geſchworenen zugetragen, 
zum Gegenſtande von Beweiserhebungen zu machen, fet unſtatt⸗ 
haft. An demſelben Tage verwarf der Ferien⸗Senat eine andere 
Reviſton, welche ſich darauf ſtützte, daß mehrere Geſchworene, bevor 
ſie ſich in das Berathungszimmer begaben, über die Anklage ſowie 
über die Perſönlichteit und den Ruf des Angeklagten zum Nachtheil 
desſelben geſprochen hätten. Denn es fehle an einer Vorſchrift 
im Geſetze, wonach die Stimmabgabe eines Richters oder Geſchwo⸗ 
renen dadurch zu einer nichtigen würde, daß vor oder neben der 
Hauptverhandlung Ereigniſſe eingetreten ſeien, die dem Richter 
oder Geſchworenen über den Gegenſtand der Hauptverhandlung 
hätten Aufſchluß geben und ſeine Anſchauung darüber beeinfluſſen 
können. Verboten fei im Geſetze ($ 803 der Strafprozeßordnung) 
allerdings jeder Verkehr zwiſchen den im Berathungszimmer ver⸗ 
ſammelten Geſchworenen und andern Perſonen. Der Verkehr der 
Geſchworenen vor dem Eintritt in das Berathungszimmer unter⸗ 
liege keiner beſondern Beaufſichtigung. Eine Beeinfluſſung durch 
Vorgänge, welche außerhalb der Hauptverhandlung liegen, von 
ſich fern zu halten, fet dem Gewiſſen der Geſchworenen überlaſſen 

— Unter den Begriff der öffentlichen Ordnung, die nach § 10, 
A LR. II. 17. unter den Schutz der Polizei geſtellt iſt, fällt, wie 
das Oberverwaltungsgericht in einem Urtheil vom 3. Juli 1891 
ausführt, auch die öffentliche Sittlichkeit. Die Polizei tt darnach 
berechtigt, die Löſung von Konkubinaten zu erzwingen, fofern dies 
ſelben ein öffentliches Aergerniß geben und ſomit die öffentliche 
Ordnung verletzen. 

— (Zum Erwerb des Unterſtützungswohnſltzes.] 
Ein Knecht hatte nach einjähriger Dienſtzeit zum üblichen Termin 
den Dienſt unter Umſtänden verlaſſen, welche an ſeiner Abſicht, 
den dortigen Aufenthalt aufzugeben, keinen Zweifel ließen. Vor 
Ablauf einer Woche kehrte er zurück, vermiethete ſich von neuem 
und blieb noch ein Jahr. Das Bundesamt entſchied, daß er 
wegen der Unterbrechung des Aufenthalts den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz nicht erworben habe. 

— [Hilfsbedürftigkeit.] Nach einem Urthell des Bundes⸗ 
amts für das Heimathweſen vom 6. Juni cr. wird die Hilfsbe⸗ 
dürftigkeit dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß das Einkommen des 
Familienhauptes mit Rückſicht auf Zahl und Alter der Familien- 
glieder an ſich zum Unterhalt derſelben im Allgemeinen unzweifel⸗ 
haft ausreicht. Ans beſonderen Gründen, z. B. weil einem er⸗ 
krankten Familiengliede beſtimmte Nahrungs⸗ und Stärkungs⸗ 
mittel ärztlich verordnet find, kann eine Unterſtil ung nothwendig 
werden, welche den Anſpruch gegen den verpflichteten Armen 
verband begründet. 


. ——— A 
Neueſtes. (T. D.) 


Koblenz, 1. Oktober. Geſtern Abend ſtieß auf der 
Eiſenbahnſtrecke Ems⸗Wetzlar zwiſchen Laurenburg und 
Baldninſtein am öſtlichen Ausgange des Cramburger 
Tunnels ein von Trier kommender Pilgerzug auf den 
Koblenzer Schuellzug, der in Folge einer Beſchädigung 
der Maſchine auf der Strecke liegen geblieben war. Des 
Heizer des Pilgerzuges wurde getödtet. Die Raffagiere 
blieben unverletzt. 

Prag, 1. Oktober. Der Kaiſer fuhr früh 5 Uhr 13 
Minuten nach Reichenberg. Der Statthalter Graf Thun 
begleitete ihn bis dorthin. 

Monza, 1. Ortober. Der König von Rumänien traf 
hier ein und wurde von König Humbert, dem Herzog von 
Aoſta, dem Grafen von Turin, Rudini und den Behörden 
empfangen. Die Könige umarmten ſich. Im Schloß 
wurde König Karl von der Königin Margherita empfau⸗ 
gen; ſpäter fand ein Hofmahl ſtatt. 

Brüſſel. 1. Oktober. Boulanger trug ſich längſt, 
hanptſächlich wegen ſeiner zerrütteten Vermögensver⸗ 
hältniſſe mit Selbſtmordgedauken. Der Erzbiſchof von 
Mecheln verweigert die kirchliche Beſtattung. Prinz 
Napoleon beſuchte das Trauerhaus. 

Paris, 1. Oktober. Mehrere boulangiſtiſche Vera 
ſammlungen beſchloſſen, eine Abordnung zur Leichenfeier 
Boulangers nach Brüſſel zu fenden. Der boulangiftiiche 
Deputirte Caſtelin glaubt, daf die boniangiftiiche Gruppe 
in der Kammer vollſtändig zu der radikalen Partei übers 
gehen werde. 

London, 1. Oktober. Die „Times“ glaubt, daß 
die ruſſiſche Anleihe binnen zehn Tagen zu 80 Prozent 
gleichzeitig in Frankreich, Euglaud, Holland, Dänemark 
und Rufland aufgelegt werden wird. 

London, 1. Oktober. Der Deputirte James William 
Lowther iſt zum Unterſtaatsſekretair des Auswärtigen 
an Stelle Ferguſſons ernannt worden. 

Berlin, 1. Oftober. Der Prozeß Heinze tft bis zur nächſten 
Schwurgerichtsperiode vertagt worden. 


Danzig, 1. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco flau, 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inl. 210—215 Mk., selldunt ml. Mt. 218—224, 
hochbunt und glafig inländ. Mit. —, Termin Septbr.-Oftbr, 
zum Tranſit 126pfd. Mark —, per April⸗Mal zum Tranſtt 
126pfd. Mk. 182. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, tml. Mk. 234, 
tuff. u. poln. zum Tr. Mk. 189, per Septbr.⸗Ottbr. 120p 10, 


zum Tranfit Mk. —, per April⸗Mai zum Traut 12 
Ml. 180,00. ’ a I Opfd. 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. 155—160. 
Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 
. ee Mk. —, sten: loco inf, Mk. —, 
piritus: loco pro 10000 Liter % Kontingent, Mart 71 
nichtkontingent. ME. 49,50, E 5 11 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. 229. 
Königsberg, 1. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatlus & Grothe, Getreide⸗, Spiritus. u. 
olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), per 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 74,00 Geld, unkontingentirt ME. 54,00 Geld. 


Berlin, 1. Oktober. (T. DJ) Ruſſiſche Rubel 213,88. 


TIVOLL 


Am Sonnabend, den 3., 
und Sonntag, den 4. Oktober er.: 


CONCERT 


des Weſtpreuß. Streich- u. Schlag · 
Jither-Guartelt u. Gefangs-Bueit 


(3 Damen 1 Herr) 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Im Vorverkauf Billets a 50 Pfg. 
bei Hrn. Sommerfeld u. in Güſſow's 
Conditorei. (7780) 
Die Direction. 
G. Wendefeier. 


one eee 
Grand Arena 
gegenüber dem „Schügenbaufe*, 
Täglich von 7½ Uhr Abends ab 
Große 


brillaute Vorſtellung. 
Alles Nähere die Plakate. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
(7697) Die Direktion. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
des Uhrmachers Samuel Grünberg 
zu Soldau ſoll das zur Konkursmaſſe 
ebörige, im Grundbuche von Soldau, 
Band 1, Blatt Nr. 450, auf den Namen 
der Uhrmacher Samuel und Helene geb. 
Sultan ⸗Grünberg'ſchen Eheleute ein: 
Soldau belegene Grundſtück, 

Soldau Nr. 3 35 


0 (78 

am 14. Dezember 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 1 zwangsweiſe 
verſteigert werden. : 

Das Grundſtück iff mit 420 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
fowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei III, Zimmer 
Nr. 3, eingeſehen werden. } 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 16. Dezember 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle ve kündet werden. 
Soldan, den 26. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Attien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin. [4654 

Für obige Geſellſchaft vermittelt 

ländliche, ſtädtiſche Grundſtücks⸗ 

und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ 
frei zu zeitgemäßen Bedingungen 


Fritz Engel in Graudenz. 


getragene, zu 


o 


ick 
Schwanke 
prakt. Zahnarzt. 


befindet ſich 17837) 
Oberthornerfirafe 10, 1 Treppe. 


6. E. Müller, Schueidermeiſter. 
M. Palm's 


Beitinſtitut 


Thorn, Friedrichſtr. 
Gut eingerichtetes Reitinſtitut. 
Dreffur und Verkauf von Reitpferden. 


Für Zureiten eines Prerdes inkl. 
S Wartung ꝛc. exkl. Futter 
werden Mek. 109 berechnet, welche erſt 


nach Fertigſtellung des Pferdes zahlbar 
find. Futter laut Marktpreis. Zeit⸗ 
dauer ca. 2 Monate. Für guten Er⸗ 
folg und wirklich ſchulgerechtes komplettes 
Zureiten wird garantirt bei Verluſt 
des Honorars. (6318) 


M. Palm, Stallmeiſter. 

A A > I —— 

Ein ſchwarz⸗brauner W Teckel 
wird zu kaufen gefucht. (7873) 
H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 

Ein fait neuer eiſerner Kochherd 

ſowie Möbel ſind zu verkaufen Linden⸗ 


yorzigl. Lönholdt 
„ unter Chuy Dejen! 


Meine Wohnung 


Dem geehrten Publikum von 
Leſſen und Umgegend 
theile hierdurch mit, daß ich mich als 


Schueidermeiſter 


hier niedergelaſſen habe. Durch den Be⸗ 
ſuch der Akademie, ſowie langjährige 
Thätigkeit in Berlin, hoffe ich den An⸗ 
ſprüchen des geehrten Publikums in jeder 
Beziehung gerecht zu werden. (7930) 
Leſſen, den 1. Oktober 1891. 


Hermann Werner, 


Schneidermeiſter, 
i. Haufe d. Hrn. Stellmacherniitr A. Lenz. 


Ich wohne jetzt (7405) 
Gartenſtraße 21. 


Wunsch, Lohndiener. 
Feiertagshalber iſt mein Ge⸗ 
ſchäft Sonnabend und Sontag 
geſchloſſen. 7839 
Jacob Liebert. 


N BREI 
do ER 


Feiertagshalber bleibt mein 
Geſchäft Sonnabend, den 3., und 
Sountag, den 4., geſchloſſen. 
H. Rosenberg. 


mt ent Be 


a 


Allein verkauf 
der (7795) 


„Olfen 


dazu gehörigen Ia. Ia. 


echt engl. Authracitekohle 
Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 
“DD DP w 


Stenrinlichte = 


25 Siunden brennend 
empfiehlt 


Richard Pielcke. 
Regulir- 


Füll-Oefen P. 


— Hauſen), auch für jede Kohlen⸗ x 


orte, welche fortwährend brennen und je 
nach der Temperatur 10-30 Pfennige 
Brennmaterial pro Tag und Nacht ge⸗ 
brauchen, offerirt franko allen Bahn⸗ 
ſtationen zu illuſtrirten Preis! iſten. 


Der alleinige Vertreter für 
Weſtpreußſen: (7578) 


F. Grauer, Jablonows. 
Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2.50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2.80, 3.10, 3 60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 


Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppoeden 

und Taſcheutücher 


empfiehlt 
H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! 


firoße 14. (7815 


Pate ntirt 
i 


oy 


ES 


Feſte Preiſe! 
in allen ‘Undustrie-Staaten. 
dn 2 Jahren über ee 


8 (PATENT VEHTZKN ist 
das beste ACKERCERATH der $ 
Gegenwart. Gleichgutverwendbar ein- 
und zweischaarig; zum Schalen, Flach-und 


Tiefpflügen.Prohepflüge werden abgegeben. 


Men vege sts, MORMALPFLUGE PATENT VENTZKI: 


Lagerin Alfenidewaaren u. Verlobungstrauringen. 


Gy Arthur Krause 


Werkstätte für Reparaturen, 


Uhrmacher 
Ahren⸗, Gold-, Silber= u. 
opliſche Waaren⸗Haudlung 


Graudenz 
22 Marktplatz 22. 


u 


Ge 
cD 


ez. UO EE A- He Ao PUN -JEUEI u J 


= 


prämiirt mit der goldenen 


„ Düppel“ 
feinste Flensburger Getreide -Taſel-Aquavite 


| empfiehlt die Firma H. H. Polt Nachf. zu Flensburg, zu haben bei Herrn 


Rudolph Burandt. 


„Conhcurrent“ 


Medaille in Brüſſel 1891 


(7046) 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


> 2 
Feldeiſen bahnen 
in ſoliden u. praktiſc 
Stahlſchienen E 
in allen Broften 3 
Drehſcheiben 
Weichen 2 
Radſätze pris 
Echienennäget IE 
Lagermetall 
Lowries. 


he 


n Konſtruktionen 


E, 


BH Billigite Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. Br 


3. Engel in Posen, 


Seifen und Parfiimevien - Fabrik ‚mil Dampfbetrieh, 


gegründet 


empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 


(4465) 


Kiegel-, Stück-, Fass-, medizinische u. wohlriechende 


Seifen, Blumengerüche, Mundwasser, 


Zahnpulver, 


Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 


Erzeugnisse aller Art. 


0 
agar- Meine 
a Liter 1,55 bis 250 Mk., 


bei Entnahme von Poſtfäſſern, ca. 4 Ltr. 
Inhalt, Preisermäßigung. 


Flaſchen⸗Weine 


; mit (7788) 
as Regierungs-Schutzmarke a 
empfiehlt 


Hauptdepofiteur der Kgl. Ung. 
andes: Central Mufter- Keller 
Budapeſt. 


(6608) Dune: und Preisliſte gratis und franco. 


Einen Poſten 


Vieh⸗Salz 


hat ſehr preiswerth abzugeben 


Jacob Rau 
vorm. Otto Höltzel. 


Einen bedeutenden Poſten 


Tricotagen 
empfing und empfehle dieſelben 


von den billigſten bis zu den 
vorzüglichſten Qualitäten 


Albert Früngel 
Herrenſtraſſe 26. 
Filiale: Thorn. Neuſt. Markt 213, 


7798 


| GustavLiehert! ” 


oy iis 


a 


: u beste 
=< Schrot- 
Mühle 


der Welt 


nur zu beziehen durch 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Wer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, (7803) 

Wiederverkäufer erwünscht. 


Neu! Die billigite Rew! 


Nüähmaſchine der Welt! 


. 7 . 
Ein Wunder der Industrie. 
Bon den feinſten bis zu den gröbſten 
Stoffen kann Jedermann ſofort 
ohne Vorkenutniſt darauf ſehr ſchnell 
und dauerhaft nähen. Dauerhafte und 
elegante Arbeit. Preis mit allem 
Zubehör und Verpackung nur M. 7 
per Nachnahme oder Marken. 
G. Neumann, Verſandt⸗Geſchäft, 
7752 Königsberg i / Pr. 


— —— — — 


ummi-Artikel 


ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
e 
(8403) E. Kröning, Magdeburg. 


und Zubehör zu vermiethen. 


allem Zubehör 


Grosse Auswahl 
hocheleganter Waffen 
Rottweiler Patronen 
ſäuunklicher Munition, 


Preisliſte gratis und franko. 


Grosse Auswahl 
fümmtlicher me 


Rübenkulturgeräthe 


in nur vorzüglichſter Qualität. 


Jacob Rau 
vorm. Gito Hölizel. 


Einen 2½ m hohen 
Gummibaum 
bat zu verkaufen Wiens, Eiſenbahnbrücke 
Leinkuchenmehl, 
Leinkuchen, 
Leinſaat 
empfiehlt (7107) 


Ein rentadler 3 
thoy 


8 
der einzige am 


in einer Kreisſtadt, 
Markt, ¡ft mit 9000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 7817 durch die Exp. 
dition des Gefelligen erbeten. 
Ein Stellmachergeſelle 
findet Arbeit bei Höhnke, Tuſch 
bei Graudenz. (7&74) 

Junge Mädchen 

zum Erlernen der Damenſchneidere 
werden wieder angenommen. Auswärti⸗ 


gen empfehle Penſion. (7219) 
C. Schilling, Unterthornerſtr. 2. 


zu haben bei Witwe Dorau, Marien⸗ 


1197 
(7785 


werderſtraße 29, Hof, 1 Treppe. (7781 


Mögllichſt bald eine Wohnung v. 
3 hellen, geräumigen Zimmern gefucht, 
Gefl. Offerten unter F. II. poſt⸗ 
lagernd Or auden . (EM) 
Eine Wohnung von 6— Simm 
nebſt Garten u. Zubehör zu vernnethen 
Amtsſtr. 1, 1 Tr. (7685) 
Eine Familienwohnung von 4 
Zimmern ac. ift Mühlenſtraße 9 qu 
vera cren. M. Schulz. 
Amtsſtraße Nr. 20 ſind Wohnungen 
als auch möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Wohnung von 5 bis 6 Zimmern 
7823 
Unterthornerſtraße 27. 
Eine berrſchaftliche Wohnung mit 
nebſt Pferdeſtall und 
Garten zu vermiethen. (7792) 
Lindenſtraße 2. 
Eine Wohnung für 180 DIE zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen 
Marienwerderſtr 19. 
Ein möbl. Zimmer Getre:demarkt 
30 zu vermiethen. Zu erfragen 
(7783) Grabenſtraße 3. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Oberthornerſtraße 39, part. 
| Ein möblirtes Zimmer für 2 
Herren mit Belöſtigung zu vermicthm 
bei Wittwe H Trautmann, Kirchen. 
und Speicherſtraßen⸗Ecke. (7806 
Ein möbl. Zimmer nahe der Art.⸗Ka. 
iſt zu vermielhen. Ausk. giebt die Exp 
des Geſelligen unter Nr. 7810. 
Ein möbl. Vorderzimmer, (7803 
Oberthornerſtr. 26. 
Ein möbl. Zimmer u. Kavinet, a. 
Wunſch Burſchengel., iſt zu vermiethen, 
Nonnenſtraße 9 
Gut mdol. Wohn u. Schlafzimmer 
fofort zu vermiethen. (7807) 
Marienwerderſtr. 19, 1 Tr. !. 
Möbl. Zimm zu verm. Vangeſtr. 13,1 Et. 
Ein möbl. Zimmer Kab. Burſchen⸗ 


vermiethen. Lindenſtraße 31, 2 Tr. 
Zwei Zimmer, möblirt oder me 
möblirt, zu verm. Unterthornerſtr 27. 
Kl. möbl. Zimmer billig zu ve 
miethen Unterthornerſtraße 27. 
Möbl. Zimmer zu verm. Vindenſt 9 
Einige Schüler finden gute 
Penſion. WE 
Offerten werden brieflich unter Nr. 7216 
durch die Expedition des Geſelligen 1. 
unter A. L. poſtlag. Strasburg erb. 
Ein bis zwei Penſionäre (Mädchen) 
finden freundliche Aufnahme, bei Beauf, 
ſichtigung der Schularbeiten. Inſtrument 
im Haufe. Zu erfragen in der Erbe: 
dition des Geſelligen unter Nr. 7829. 


Schachtmeſder⸗Bichez 


à 17 Bogen Lohuliſten und 2 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Leu: 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Ml, 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Freitag 


Der Bericht der Weſtpreußiſchen Gewerbes 


Kammer 
über das Jahr 1890 ft kürzlich erſchienen. 


nicht gebracht. 
ſchiedenen Stellen der 
ein beſſeres werden. 

wirken meiſtens nach beiden Seiten, 
Arbeitnehmer, nachtheilig, 
Orten der Fall war. 
Unternehmer, 


dauert, manche beabſichtigten Arbeiten, 
gewerbe, unterläßt. Ob die neue 
gewerblichen Schiedsgerichte, 


muß man abwarten. 


Die Verhältniſſe an der ruſſiſchen Grenze ſind unverändert 
Noch immer beſteht die nachthellige Abſchließung. 
jetziger Zeit noch 
die Theuerung der Lebensmittel hinzu. Beſonders die hohen 
Fleiſchpreiſe erſchweren vielen kleinen Handwerkern die Be⸗ 


eblieben. 
1 manchen ſchon bekannten Uebeln tritt in 


ſchaffung ihres Lebensunterhalts. 


Der im vorigen Jahre als ein erfreulicher Fortſchritt be⸗ 
die beſſeren Schüler 
mit ihnen Fach⸗ 
ſchulen zu bilden, iſt nicht zur Ausführung gekommen, da 
Gerichte nach der Lage 
ünſerer Geſetzgebung die Lehrlinge wegen Unterlaſſung des 
beſtraft werden knnen. 
In Folge deſſen entvölkerten ſich die Schulen in der Provinz 
derartig, daß viele ganz eingingen, andere nur noch über 
Dieſem ſehr zu bedauernden 
uftande wird hoffentlich durch die inzwiſchen Geſetzeskraft 
erhaltene Novelle vom 1. Juni 1891 zur Gewerbeordnung 
Daun iſt zu hoffen, daß jener 
erwähnte Beſchluß der Gewerbekammer zur Ausführung ge⸗ 


jeichnete Beſchluß der Gewerbekammer, 
der Fortbildungsſchulen auszuſcheiden und 


gemäß den verſchiedenen Urtheilen der 


Beſuchs der Fortbildungsſchulen nicht 
Kir wenige Schüler verfügen. 


ein Ende gemacht werden. 


langen wird. 


Die Innungen in der Provinz ſind ſich im Ganzen ihrer 
Aufgaben wohl bewußt und geben ſich die größte Mühe, das 
Fortkommen ihrer Genoſſen zu fördern, wobei ſie auf die 
kräftige Unterſtützung der Behörden rechnen. Die Einrichtun⸗ 
zen von Kranken⸗ und Sterbekaſſen ſind auch in dieſem Jahre 
Die Fleiſcherinnung in Graudenz hat 
eine Verſicherung ins Leben treten laſſen, welche ihr Vieh 
vor Finnen⸗ und Tuberkuloſeſchäden ſchützen ſoll. Das Statut 


wiederholt erfolgt. 


hierfür wird in nächſter Zeit den Behörden zur Genehmigung 
borgelegt werden. 

Von vielen Seiten wird noch immer der allgemeine Be⸗ 
ſähigungsnachweis als ein Hauptmittel zur Hebung des Hands 
werks betont. 
will den Befähigungsnachweis wenigſtens auf das Bau⸗ 
(Maurer- und Zimmer-) Gewerbe beſchränkt wiſſen. 

Weiter beſpricht der Bericht die ſchwierig en Lohn⸗ 
berhältniſſe. Die Klage über das plötzlich ſtarke Heran⸗ 
ziehen von Arbeitskräften von Seiten der Königlichen Werk⸗ 
ſtätten hat eine Aenderung nicht erfahren, ebenſowenig die 
hohen Lohne und Accordſätze, welche dieſe an ihre Arbeiter 
zahlen. So ſtellte die Königl. Gewehrfabrik in Danzig plötz⸗ 
lich große Arbeitermaſſen ein und bewilligte außergewöhnlich 
hohe Löhne. Als ſie dann einen Theil der Arbeiter wieder 
eutließ und dieſe fic) mut wieder mit den gewöhnlichen Lohn⸗ 
lügen begnügen ſollten, entſtand unter ihnen eine Unzu⸗ 
friedenheit, mit der die Arbeitgeber zu rechnen und unter 
der ſie zu leiden hatten. Dazu kommt noch der Rückgang 
in der Befähigung der Arbeiter, welcher in Folge der Einſeitigkeit 
der Beſchäftigung in der Gewehrfabrik häufig zu Tage getreten iſt. 
Es wäre zu wüuſchen, daß die Fal. Gewehrfabrik ihre Ar⸗ 
beitereinſtellungen nicht mehr ſo plötzlich vornehmen und die 
Arbeitskräfte aus weiterer Entfernung heranziehen, vor Allem 
aber in der Lohnfeſtſetzung ſich den örtlichen Verhältniſſen 
anpaſſen wollte. 

Die häufigen Bekanntmachungen der Fabriken in Spandau 
und Danzig haben aus manchen Werkſtätten häufig den letzten 
Maun weggeholt, jo in Thorn und an anderen Orten. 

Auf die einzelnen Gewerbe übergehend, fährt der 

Bericht fort: 
Die hohen Eifen-, Metall⸗ und Kohlenpreiſe find ebenfalls 
dieſelben geblieben. Die davon betroffenen Gewerbe leiden 
ſehr darunter. In Thorn haben die Eiſen⸗ und Metall- 
arbeiter es durchgeſetzt, daß ſtatt der elfſtündigen Arbeitszeit 
die zehnſtündige hat eingeführt werden müſſen. 

Das Fleiſchergewerbe hat durch das Schweineeinfuhrver⸗ 
bot in der ganzen Provinz zu leiden gehabt, da das Angebot 
von Vieh oſt gleich Null war und Preiſe gezahlt werden 
mußten, wie ſie bis jetzt noch nicht dageweſen ſind. Das 
Publikum und beſonders der kleine Mann itt ſchwer davon 
betroffen worden. Manche Fleiſcher haben ihr Gewerbe ein⸗ 
ftellen müſſen, da weder Vie) zu erlangen, noch der Preis 
dafür zu erſchwingen, wenigſtens ein Verdienſt kaum zu er⸗ 
je. war. Es darf nicht unterlaſſen werden, auf einen 
lebelſtand aufmerkſam zu machen, der leicht die An⸗ 
nahme hervorrufen könnte, dieſes Verbot ſei nicht allein 
in ſanitärer Beziehung, ſondern auch in Rlückſicht auf 
die nothleidende Laudwirthſchaft erlaſſen worden. Gänſe, 
welche doch mehr der bemittelteren Klaſſe als Nahrungs⸗ 
mittel dienen, werden zu hunderttauſenden zollfrei aus 
unſeren Nachbarländern eingeführt, während jedes Schwein, 
welches von außerhalb kommt, das Hauptnahrungsmittel des 
Arbeiters, mit 6 Mk. verzollt werden muß. Es wird ſich 
empfehlen, der hohen Staatsregierung anheim zu geben, den 

oll für Schweine zu ermäßigen und zum Ausgleich einen 
Zoll fur Gänſe, in Höhe von 15 bis 20 Pf., pro Stück zu 
erheben. (3 1) 


— m, 


Ein einheitliches deutſches Waſſerrecht. 
Die im Jahre 1888 begonnenen Arbeiten der deutſchen 
Landwirthſcha ts⸗Geſellſchaft und der anderen mitbetheiligten 
ntereſſen-Vereine für Vorbereitung eines einheitlichen 
aſſerrechts für das deutſche Reich ſind dieſer Tage 


Von der all⸗ 
emeinen Lage des Handwerks ſagt derſelbe u. A. 
Eine mwejentliche Veränderung hat das verfloſſene Jahr in 
den Verhältniſſen des Handwerks in der Proving Weſtpreußen 
Im r Prob des Jahres ſchien es an ver⸗ 

roving, als ſollte das Geſchäfts jahr 
Aber die ſo leicht entſtehenden Strikes 
für Arbeitgeber und 
wie es in Thorn und an anderen 
Durch den Streik wird nicht der 
ſondern auch, was noch viel wichtiger iſt, das 
Publikum ſtutzig, das, weun die Arbeitseinſtellung einige Zeit 
beſonders im Bau⸗ 
geſetzliche Einrichtung der 
welche als Einigungsämter an⸗ 
geſehen werden, dieſen Zuſtänden wird Abhilfe ſchaffen können, 


Andererſeits verneint man dies wieder oder 


Der Geſellige. 


No. 230, 


(2. Oktober 1891. 


und der das Waſſerrecht in vielen Punkten 
Grundlagen ſtellen will. 


wir Folgendes entnehmen: 


Als Anlagen enthält der Entwurf ſehr umfaſſende Vor⸗ 
ſchläge betr. Vorkehrungen zur Unſchädlichmachung von 
Gebirgsgewäſſern und ferner den Entwurf einer Waſſer⸗ 


wehrordnung. 


richtung der Waſſerämter und Waſſerbücher. 


buch eingetragen werden müſſen. Für jedes größere Skrom 


büchern zu erhalten. 


buches wird ein Waſſeramt gebildet. 


waſſerrechtliche Streitigkeiten anvertraut iſt. 


Ueber den Geſchäftskreis der Waſſerämter enthält 
: Das Waſſeramt 
ſetzt fic) zuſammen aus fach, aus rechts⸗ und aus verwal⸗ 
tungskundigen Mitgliedern, welche vom Staate ernannt, 
und aus ſolchen, welche von den am Waſſerrecht Betheiligten 
gewählt werden. Für das Reich ſoll ein Reichswaſſer⸗ 
Reichsgericht, ges 
bildet werden, welchem in allen Rechtsfragen, in denen die 
Waſſerämter in zweiter Stufe zu entſcheiden haben, die end⸗ 
Die Koſten des Reichswaſſer⸗ 
amtes trägt das Reich, die der Waſſerämter die Staaten, 


der Entwurf ſehr ausführliche Vorſchläge. 


amt, und zwar im Anſchluß an das 


gültige Entſcheidung obliegt. 


welche zu deren Bezirken gehören. 


In dem neuen Waſſerrecht iſt in manchen Punkten mit 
den bisherigen Beſtimmungen, Gewohnheiten und Auſchauun⸗ 
gen der Waſſergeſetze und der waſſerrechtlichen Gepflogenheit 
iſt von einer Unterſcheidung der 
Gewäſſer (private, öffentliche) ganz abgeſehen und der 
daß alle Ge wäſſer 
öffentliches Gut ſind, ſoweit ſie nicht infolge geſetzlicher 


gebrochen. Namentlich 


Anſicht zum Siege verholfen worden, 


Beſtimmungen oder beſonderer Privatrechtstitel jemandem 
zugehören. 

Die hauptſächlichſten Grundſätze, auf denen die Paragraphen 
des Entwurfs fußen, ſind von einem Mitglied des Ausſchuſſes, 
Regierungsrath Frank⸗Breslau, zuſammengeſtellt worden und 
beſagen u. a.: 

Das Waſſer iſt ein Gemeingut Aller. Das Recht, dieſes 
Gemeingut zu nützen und zu gebrauchen, wird eingeſchränkt: 
a, im öffentlichen Intereſſe durch die Rückſichten auf die Schiff⸗ 
und Floͤßfahrt, die allgemeine Geſundheitspflege und auf öffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit; b. im Intereſſe einzelner, durch die 
Rechte der Elgenthümer der die Gewäſſer umgebenden Grundſtücke 
und durch die aus dem gleichzeitigen Anſpruch mehrerer Perſonen 
an daſſelbe Gewäſſer folgende Unterordnung des minder wichtigen 
Intereſſes, des minder begründeten und des jüngern Rechts unter 
das wichtigere Intereſſe oder unter das beſſere oder ältere Recht. 
Als Privatgewäſſer ſind demnach nur diejenigen zu bezeichnen, 
welche die Grenze des Grundſtückes, auf dem das Waſſer ent⸗ 
ſpringt oder ſich ſammelt, nicht überſchreitet. Es ſind Beſtimmun⸗ 
gen zu erlaſſen, die das Erſchließen neuer Quellen erleichtern und 
die Rechte der Nachbarn an den Quellen regeln. Für die Er⸗ 
werbung von Waſſerdienſtbarkeiten iſt ebenſo ein Enteignungsrecht 
einzuführen, wie es im Verkehrsintereſſe beſteht. (Weſentlich neu.) 
Die Uaterhaltungslaſt an allen fließenden Gewäſſern, die zur Zeit 
nach den meiſten deutſchen Geſetzen nur im Jutereſſe der Vorfluth 
gefordert werden kann, ſoll dahin erweitert werden, daß noch eine 
Verpflichtung zur Unterhaltung der Ufer und zur Regulirung der 
Waſſerläufe feſtgeſtellt wird. Zur Erfüllung dieſer Pflichten iſt 
die Bildung von Zwangsverbänden zu ermöglichen. Bezüglich 
der Vocfluth iſt der im preußiſchen Landrecht enthaltene Rechtsſatz 
allgemein zur Anerkennung zu bringen, daß jeder Eigenthümer 
ſein Grundſtück gegen das außerhalb der ordentlichen Kanäle und 
Gräben wild ablaufende Waſſer decken darf. Zur Verbeſſerung 
von Grundſtücken durch vermehrte Waſſerabführung ſowie zur Ab⸗ 
laſſung und Trockenlegung von Wieſen, Seen oder Sümpfen 
kann, ſoweit die vorhandenen Waſſerläufe hierzu nicht ausreichen, 
die Einräumung einer Dienſtbarkeit verlangt werden. (Recht der 
Waſſerleitung über fremde Grundſtücke; weſentlich neu.) Es iſt 
eine Erweiterung des Waſſerſchutzes anzuſtreben durch Erlaß einer 
Beſtimmung ähnlich der in Oeſterreich nach dem Geſetz vom 
30. Juni 1884 geltenden Vorſchrift: daß erforderlichenfalls Bauten 
und Vorkehrungen angeordnet werden können, welche nach den 
obwaltenden Verhältniſſen zur Sicherung der thunlichſt unſchäd⸗ 
lichen Ableitung des Gebirgswaſſers erforderlich ſind, wie ins⸗ 
bejomdere im Gerinne die Herſtellung von Ausſchalungen, Grund⸗ 
ſchwellen, Wehren und Thalſperren; außerhalb der Gerinne die 
Befeſtigung des Bodens durch Entwäſſerungsanlagen, Beraſung, 
Flechtzäune oder Aufforſtung und die Ausſchließung oder An⸗ 
ordnung beſtimmter Arten der Benutzung der Wälder, Weiden 
und anderer Grundſtücke. 

Das Hauptverdienſt an der Durchführung der großen und 
ſchwierigen Arbeit, die der Waſſerrechtsentwurf darſtellt, ges 
bührt dem Grafen Arnim Schlagenthin, der die Vorarbeiten 
ausgeführt, aus den eingeforderten Berichten der Sachver⸗ 
ſtändigen die erſte Vorlage zuſammengeſtelltzund die lang⸗ 
wierigen Berathungen geleitet hat. Der Entwurf wird nebſt 
Begründung; zur Keuntniß der betheiligten Hauptbehörden 
gebracht werden. Die Art ſeiner Entſtehung aus den Ans 
ſichten und Erfahrungen aller am Waſſerrecht betheiligten 
Kreiſe ſichert ihm eine beſondere Bedeutung, und das künftige 
deutſche Waſſerrecht wird, wenn überhaupt ein einheitliches 


und gründliches Geſetz geſchaffen werden ſoll, ſchon aus dieſem 


zum Abſchluß gelangt. Aus den umfaſſenden Berathungen, 
welche der in der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſeit längerer 
Zeit beſtehende Sonder⸗Ausſchuß für Waſſerrecht zuerſt in 
ſeiner Mitte, dann im Jannar d. J. und nun in der letzten 
Tagen mit Vertretern der Landeskülturbehörden, des Lande 
wirthſchaftsraths, des deutſchen Fiſchereivereins, des Ver⸗ 
bandes deutſcher Müller, des Centralvereins für Hebung der 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, des Verbandes deutſcher Architekten⸗ 
vereine und mit anderen Sachverſtändigen gepflogen hat, iſt 
ein Geſetzentwurf hervorgegangen, der die Vorſchläge zu 
einer erſchöpfenden Regelung des überaus verwickelten und 
in jo viele Intereſſengebiete eingreifenden Stoffes enthält 
auf ganz neue 
Der „Köln. Ztg.“ werden aus 
Berlin Mittheilungen über den Gejegentwurf gemacht, denen 


Neu iſt vor allem die in dem Entwurf empfohlene oe 

as 
Waſſerbuch ſoll wie das Grundbuch bezüglich aller Grund- 
ſtücke maßgebende Ausweiſe enthalten, dieſelbe Rolle hinſicht⸗ 
lich der Gewäſſer übernehmen und es ſollen alle Rechtsver⸗ 
hältniſſe an Waſſergrundſtücken von Amtswegen, alle Privat⸗ 
rechtsverhältniſſe auf Antrag der Betheiligten in das Waſſer⸗ 


gebiet iſt ein beſonderes Buch anzulegen. Die Waſſerbücher 
ſind dauernd wegen Uebereinſtimmung ihrer waſſerrechtlich 
wichtigen Nachrichten im Zuſammenhang mit den Grund⸗ 
Die Waſſerbücher werden von den 
Waſſerämtern geführt und für den Bezirk eines jeden Waſſer⸗ 
Darunter iſt eine neu 
zu bildende Behörde gedacht, welche die Beaufſichtigung, 
Regelung und Ordnung aller waſſerrechtlichen Verhältniſſe zu 
führen hat und der die richterliche Entſcheidung über gewiſſe 


Grunde nichts weſentlich anderes enthalten können, als dieſen 
Entwurf. Aber auch, wenn nur in Preußen und in anderen 
Einzelſtaaten das Recht des Waſſers eine neue Grundlage 
erhalten ſoll, wird man die Vorſchläge dieſes Geſetzentwurfs 
als die werthvollſten Bauſteine verwenden können. 


— — 


Strafkammer in Graudenz 
Sitzung am 30. September. 

1) Der Beſitzer David Stöckmann in Johannisberg kam 
am 14. Juli ſtark angetrunken nach Hauſe und begab ſich im 
Rauſche in das Stübchen einer bei im wohnenden 68jährigen 
Altſitzerfrau, die ſich bereits dem ſüßen Schlummer hingegeben 
hatte. Nachdem Stöckmann der Schlafenden die Kiffen fortgeriſſen 
hatte, vertrat er der ſich nothdürftig Ankleidenden, die Hilfe holen 
wollte, den Weg und mißhandelte ſie auf die empörendſte Weiſe 
er zerrte ſie an den Haaren, ſtieß ſie mit dem Kopf gegen die 
Wand, verſetzte ihr Fauſtſchläge und Fußtrltte und zog fe ſchließ⸗ 
lich unter dem Bett hervor, unter das die Aermſte in ihrer Aungſt 
gekrochen war. Die Folgen waren für die alte Frau lebens⸗ 
gefährliche; es war u. A. ein Schultergelenk gebrochen und auch 
zerſplittert. Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde der rohe 
Menſch, dem mildernde Umſtände zugebilligt wurden, zu fede 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2) Schon jeit geraumer Zeit beſtand zwiſchen dem Schuh⸗ 
machergeſellen Rudolf Lein baum in Marienau und einer in 
dem Hauſe wohnenden Frau ein Streit, und fo oft fid) die Beider 
begegneten, wurden eine Menge nichts weniger als liebenswürdigen 
und nicht wiederzugebender Worte gewechſelt. Am 24. Juli eve 
reichte der Groll feinen Höhepunkt. Als Einleitung entwickelte 
ſich wieder ein heftiges Wortgefecht, ſchließlich riß der Frau jedoch 
die Geduld, und mit einer Feuerzange bewehrt ſprang ſie auf 
Leinbaum hinzu und verſetzte ihm von hinten mehrere Schläge 
über den Kopf. Dieſe Behandlung war nun nicht dazu angethan, 
die Wuth des Leinbaum zu beſänftigen; er zog ein Meſſer, folgte 
der Frau, die ſich mit ihrer Waffe wacker wehrte, in deren Woh⸗ 
nung und brachte ihr ſchließlich zwei Meſſerſtiche in die rechte 
Bruſt bei. Die Wunden waren nicht erheblich, auch waren keine 
edleren Theile verletzt. Die Frau erklärte zwar, noch Heute 
Stiche in der Bruſt zu haben, indeſſen wurde diefe Angabe durch 
den Sachverſtändigen als unwahrſcheinlich hingeſtellt; auch war 
die Frau in der Darſtellung des Vorfalles nicht immer aufrichtig. 
Das Urtheil lautete wegen gefährlicher Körperverletzung auf vier 
Monate Gefängniß, von denen zwei Monate als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen werden. 


2. ———..—.—.—— 
13. Fort.] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


„Der Vater hofft ſich retten zu können, 
gewinnt,“ erwiderte Hermann nach kurzem Sinnen. „Ich 
habe ihm verſprochen, die Verbindung mit Fräulein Treu 
vorläufig nicht entſchieden zurückzuweiſen; ich will dieſes Ver⸗ 
ſprechen nicht nur halten, ich will mehr thun um Deinet⸗ 
willen. Ich werde das Haus des Geheimraths beſuchen, 
werde meinen Abſcheu bezwingen; durch kein Wort, nicht 
einmal durch einen Blick werde ich deuſelben verrathen. Ich 
werde dem Geheimrath erklären, daß ich vor einer Ent⸗ 
ſcheidung über die Zukunft erſt einige Zeit in ſeinem Hauſe 
aus⸗ und eingegangen fein müſſe; dieſelbe Erklärung werde 
ich auch der jungen Dame als Autwort auf ihren Brief geben.“ 

„Wie ſchweres Unrecht habe ich gegen Dich auf dem 
Herzen!“ ſagte Hans gerührt. „Ich konnte Dir zürnen, 
während Du in Deiner Liebe zu mir Dich ſelbſt beſiegſt. 
Ich kenne Dich ja und weiß, wie ſchwer es Dir werden wird, 
als Gaſt das Haus eines Mannes zu beſuchen, gegen den 
Du, ohne ihn zu kennen, ſtets eine tiefe Abneigung gehabt 
haſt! Aber vielleicht, das hoffe ich, wird das Opfer, welches 
Du dem Vater und mir bringen willſt, ſeinen Lohn in ſich 
ſelbſt tragen. Ich ſcherze nicht, Hermann! Adele Treu iſt 
wirklich ein wünderſchönes, reizendes Weſen. Wenn Du ſie 
näher kennen lernſt —“ 

„Werde ich ſie ſicherlich noch widerwärtiger finden, als in 
dieſem Augenblick!“ ſo unterbrach Hermann den Bruder. 
¿Meinft Du, ich laſſe mich beſtimmen durch eine hübſche 
Larve? Die Tochter eines ſolchen Vaters iſt mir zuwider, 
und es iſt gleichgültig, ob ſie ſchön oder häßlich, geiſtreich 
oder albern iſt. Und außerdem — ich haſſe die emanzipirten 
Frauenzimmer! Der unzarte, unweibliche Brief dieſer Perſon 
genügt mir, um ſie zu verabſcheuen. Wäre ſie auch ſchön 
wie ein Engel, niemals vermöchte ſie dieſen Abſcheu zu ver⸗ 
wiſchen. Der rohe Zwang, den ſie mir durch ihren Brief 
hat auflegen wollen, giebt mir die Kraft, mein gegebenes 
Wort einzulöſen. Gerade weil ſie mich mit ihrer Verachtung 
bedroht, wenn ich es wage, in ihres Vaters Hauſe zu er⸗ 
ſcheineu, werde ich ihr und ihrem Vater in aller Form meine 
Viſite machen! Ihrer Verachtung biete ich Trotz! Doch genug 
bon dieſer Perſon, wir haben ihr zu viel Ehre angethan, 
indem wir uns ſo lange mit ihr beſchäftigten. Laß uns die 
wenigen Minuten, die uns noch bis zu meiner Abreiſe bleiben, 
beſſer verwenden. Erzähle mir von Deiner Agnes, Hans. 
Schildere ſie mir; wenn Du ſie auch mit dem Auge des 
Bräutigams anſchauſt, werde ich mir doch aus Deiner Be⸗ 
ſchreibung ihr liebes Bild durch meine Phantaſie vergegen⸗ 
wärtigen können!“ 

Hans ließ ſich nicht zweimal bitten. Wenn er an Agnes 
denken durfte, vergaß er alles andere. Mit glühenden 
Farben malte er das Bild der Geliebten ſo zauberiſch ſchön, 
daß ein Lächeln über Hermanns Geſicht glitt; ſprach ſich doch 
klar in dieſer überſchwenglichen Beſchreibung die abgöttiſche 
Liebe aus, welche der glückliche Bräutigam für ſeine Braut 
fühlte. Mit theilnahmsvoller Aufmerkſamkeit lauſchte Here 
mann den Worten des Bruders, er war mit dieſem glücklich. 
er fühlte mit ihm; jedes Wort, welches Haus über die Ge⸗ 
liebte ſprach, ſeſſelte ſein Jutereſſe; noch ſtundenlang hätte er 
dem glücklichen Bruder zuhören mögen, aber nur eine kurze 
Zeit war ihm dies erlaubt. 

Der alte Dubois erſchien im Garten und meldete, daß 
der Wagen eingeſpannt und daß die geſtern Abend von der 
Station abgeholten Reiſekoffer des Herrn Barons in dem⸗ 
ſelben bereits untergebracht ſeien. Wenn der Herr Baron 
den Morgenzug nach D. in F. noch erreichen wolle, ſei es 
die höchſte Zeit, abzureiſen. 

Es mußte geſchieden fein. 
an den Wagen. 
maun zu. 

„Für alle Zeit!“ erwiderte dieier, 


wenn er Zeit 


Hans begleitete den Bruder 
„Wir bleiben uns treu!“ flüſterte er Her⸗ 


Noch Einmal umarmte Hermann feinen Bruder, noch eins 
mal drückte er dem alten Dubois herzlich und freundſchaftlich 
die Hand, dann raſſelte der Wagen über das Pflaſter des 
Schloßhofes, den letzten Gruß übertönend, den Hans dem 
ſcheidenden Bruder nachrief. ' 
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Der von Weiten kommende Perſonenzug, der um dieſe 
Zeit die meiſten aus dem Harz zurückkehrenden Sommer⸗ 
friſchler der Reſidenz zuführte, und den auch Hermann zu 
ſeiner Reiſe nach D. benutzen wollte, hatte ſich verſpätet; 
wohl eine halbe Stunde nach der fahrplanmäßigen Zeit traf 
er auf der Station F. ein. Es erwuchs hierdurch für die 
Paſſagiere die Unbequemlichkeit einer weiteren Verſpätung, 
denn der Perſonenzug mußte nun den Sourierzug abwarten, 
der in F. keinen Aufenthalt hatte. 

Die Wagen leerten ſich, faſt ſämmtliche Paſſagiere gingen 
über das Schienengeleiſe, auf welchem der Kourierzug den 
Bahnhof zu durchfahren hatte, fort nach dem Perron, um 
auf dieſem die langweilige Zeit durch eine Promenade auf 
und nieder zu verkürzen; nachdem ſie ausgeſtiegen waren, 
verſchloſſen die Schaffner die Thüren, um den etwa Zurück⸗ 
gebliebenen das Ausſteigen unmöglich zu machen, denn ein 
ſerneres Ueberſchreiten der Schienen durfte nicht geſtattet 
werden, ſo lange der Kourierzug den Bahnhof nicht durch⸗ 
fahren hatte. 

Unter den Letzten, welche die Wagen verließen, befand 
ſich auch eine junge Dame, welche aus einem Koupee erſter 
Safe ſtieg. Sie hatte vergeblich verſucht, ihren Reiſe⸗ 
begleiter, einen kränklich ausſehenden, alten Herrn, zu be⸗ 
wegen, ebenfalls auszuſteigen; er hatte ſich geweigert, es 
war ihm zu nubequem, aus dem Wagen zu klettern, um bald 
darauf wieder einzuſteigen, zu einer langweiligen Promenade 
auf dem Perron war er nicht aufgelegt, lieber blieb er noch 
in dem bequemen Lehnſeſſel ſitzen und benutzte die Zeit der 
erzwungenen Ruhe zu einem kurzen, durch das Nütteln der 
fahrenden Wagen nicht geſtörten Schlafe. 

Es hatte ſich zwiſchen Vater und Tochter ein kleiner 
Streit entſponnen, der damit endete, daß die Tochter allein 
ausſtieg, der Vater aber in dem Koupee zurückblieb. 

Als die junge Dame über das Geleiſe ſchritt, erregte ſie 
die Aufmerkſamkeit der Mitreiſenden, deren Blicke ihr un⸗ 
willkürlich folgten; ſie beachtete dies indeſſen nicht, ſie war 
ja daran gewöhnt, daß ihre eigenartige Schönheit überall 
die Verwunderung Herausforderte. 

„Eine famoſe Erſcheinung! Prachtvolle Toilette! Hoch⸗ 
elegant! Wundervolle ſchwarze Locken und ein Auge! 
Donnerwetter, ich möchte, mich träfe ein freundlicher Blick 
aus dieſen Feueraugen! Wie wunderbar ſchön ſind dieſe 
ſtarken, faſt zuſammengewachſenen tiefſchwarzen Branen, fo 
eigenthümlich und doch ſchön! Und die hohe, kraftvolle und 
dabei doch ſo elegante Geſtalt! Baron, wenn ich mich je⸗ 
mals verlieben könnte, dies Mädchen würde es mir anthun! 
Ich möchte nur wiſſen, wer ſie iſt. Sie iſt aus einem 
Fonpee erſter Klaſſe geſtiegen. Ich werde mir mein Billet 

weiter Klaſſe umtauſchen und nachzahlen. Ich muß mehr 
don dieſem Schönheitswunder ſehen!“ 

Hermann, zu welchem dieſe Worte geſprochen wurden, 
muſterte mit kaltem Blick die junge Dame, die eben an ihm 
und dem Offizier, deſſen begeiſterte Bewunderung ſie ſich er⸗ 
worben hatte, vorüberging. Er konnte dieſe Bewunderung 
nicht theilen. 


Er war überhaupt nicht empfänglich für Frauen⸗ 
ſchönheit, am wenigſten aber 
B 


für eine ſolche ſelbſtbewußte, 


4 Uhr: Einſegnung der Confirmanden 
des Hrn. Pred. Diehl. 

Adamsdorf. Sonntag, den 4. d. M., 
10 Uhr, Andacht, Herr Pred. Gehrt. 

Piasten. Sonntag, den 4. d. MIS, 
3 Uhr Nachmittags, Andacht, Herr 
Prediger Gehrt. 

Militar. Erntedankfeſt, 10 Uhr Vorm. : 
Andacht mit heil. Abendmahl. Nachm. 
1/23 Uhr: Bibellehre. Hr. Paſt. Geſchle. 

Gemeinde: Synagoge. Freitag, den 
2. Oktober: Morgengottesdienſt 5 ½ 
Uhr, Abendgottesdienſt 5 Uhr. — 
Sonnabend, den 3 Oktober: Morgen⸗ 

ottesdienſt 7 Uhr, Predigt 8%/, Uhr, 
bendgottesdienſt 6 Uhr. — Sonntag, 
den 4. Oktober: Morgengoltesdienſt 
7 Ubr, Predigt 8¼ Uhr. 

Das dieslährige letzte große (7704 


Garten⸗Feſt 


findet Sonntag, den 4. Oktober bei 

mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Fürſtenau, den 1. Oktober 1891. 

Andreas Maſchke, Gaſthofbeſitzer. 


Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten einſchl. Material: 
lieferung für den Neubau eines Pfarr⸗ 
gebäudes in Silbersdorf bei Schönſee, 
Kreis Brieſen, ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Verdingungstermin auf (7568) 
Sonnabend, 3. Oktbr. er. 

Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote ſind in ver⸗ 
Be Umſchlage mit entſprechender 

ufſchrift bis dahin im Stadtbauamt 
einzureichen, Ebendaſelbſt können auch 
die Zeichnungen, Koſtenanſchlag un 
Bedingungen vorher eingeſehen werden. 

Thorn, den 26. September 1891. 

Der Magiſtrat. 

Oeffentliche 


a + 
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Zwangsberſteigerung. 
Am Sonnabend, den 3. k. M. 
Nachmittags 1 Uhr 
werde in Czichen bei dem Befiger 
Thriſtian Eybursti _ (7776) 
1 Füllen und 1 Schwein 
meifibietend gegen gleich baare Zahlung 
getrtaufen. 
Neumark Wpr., 30. Septbr. 1891. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Kommode 
zu Kaufen geſucht Unterthornerſtr 27. 


Stenographie. 


Proben 


wangeliſche Kirche Graudenz. fs a 388 8 Mis ate | 
Cometas, ese, Se Hewerdee u, Handels⸗Schule für Frauen . Mädchen _ . ußiſck : 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 
zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Marl 
(worin die Koften für Courtage ac. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet Pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge 


tragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 
Die Lieferung der Lebensmittel (Fleiſch, 
00) Kartoffeln, Gemüſe, Milch einerſeits und 
von ſonſtigen Vorkoſtwaaren andererſeits) 
für die Mannſchaftsſpeiſeanſtalt des 3. 


Das Winterſemeſter beginnt am 12 Oktober cr. 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 
u. Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinennähen n. 
dern, 5. Buchführung u. Comtoirwiſſenſchaften, 
7. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, 


Der Eurſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können Schülerinnen 
an allen, wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 


Sämmtliche Curſe ſind ſo eingerichtet, 
Michaeli begonnen werden können, an welche 


Handarbeitslehrerinnen⸗ Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3=, 6⸗ und 12 monatliche 
Zur Aufnahme neuer 
die Vorſteherin der Schule, 
10. Oktober cr. von 11—1 Uhr 1 
Aufnahme iſt das Abgangs⸗, reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 


Das Curatorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 


Nealprogymnaſium zu Jeukau bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr beginnt Montag, 
Schule iſt ein Alumnat verbunden. 
Dr. Bonstedt in Jenkau. 

Danzig, Ende September 1891. 


Directorium der von 


eee esse 

Peter Moellers, Zuchtuieh⸗Geſchüf 
Wilster in Holſtein 

ſtellt am Freitag und die folgenden Tage einen Transport 


Bull-u. Kuhkälber 


lin Laube's Gaſtſtall hierſelbſt zum Verkauf und bitte ich y 
höflichſt um gefällige Beſichtigung und Aufträge. 


W. Cowalsky, Culmsee. 


brik = Kartoffeln 


kauft ab jeder Station zu höchſten 
Preiſen und bittet um 5 
B. Hozakowski, Thorn. 


dle Bewinderung 77 1 gewalifam herausfordernd. 
Schönheit. Er fiche Fr en Gaia feines 


“ee Belannten, den er zufällig auf dem nhof getroffen 
atte. 

„Wenn Sie ſich jemals verlieben könnten?“ fragte er 
leicht ſpottend. „Ich dächte, Herr von Richthauſen, das hätten 
Sie früher wenigſtens vortrefflich gekonnt. Ich erinnere 
mich nicht, Sie je anders als verliebt gekannt zu haben, und 
auch jetzt ſcheint es mir, als ſeien Sie auf dem beſten Wege, 


der alten Angewohnheit treu, ſich gründlich zu verlieben. 
Ich wünſche Ihnen dazu viel Glück, wenn auch dieſe Schön⸗ 
heit nicht nach meinem Geſchmack iſt.“ (F. f.) 
PB 
Verſchiedenes. 


— [So kann's kommen.] Die Frau eines Bewohners 
von Pirmaſens in der Pfalz hatte dieſer Tage ein Kinderröckchen 
zu trocknen; ſie ſteckte einen Stock durch die beiden Aermel und 
hing das Ganze auf den Balcon. Dann machte die Familie 
harmlos ihren Sonntagsausgang. Da blicken mehrere Vorüber⸗ 
gehende auf den Balcon und bleiben mit entrüſteten Geſichtern 
ſtehen. Das kann doch nur eine Verhöhnung des heiligen Rockes 
ſein. Ein kleiner Auflauf entſteht, das tatholiſche Pfarramt er⸗ 
hält Kenntniß von der Sache, ein Schreiben an die Polizei iſt 
die Folge. Bald darauf fieyt man raſchen Schrittes einen Schutz⸗ 
mann nach der Kaiſerſtraße eilen, das Aergerniß zu beſeitigen 
und den Uebelthäter zur Rechenſchaft zu ziehen. Doch dieſer, 
unterdeſſen frohen Gemüthes von ſeinem Spaziergang zurück⸗ 
gekehrt, verſichert, daß er noch ſelten ſo herzlich gelacht habe. 

— (Eine welterſchütternde Erfindung] haben die 
Wiener Gigerl gemacht, und es müßte merkwürdig zugehen, 
wenn nicht die Berliner Stutzer ſofort ſich den Gedanken zu eigen 
machen. Die langen ſpitzen Schnabelſchuhe, die Handſchuhe auf 
den Hüten hatten ſchon ſo viel Nachahmer gefunden; da ſtrengten 
ſie ihr armes Gehirn an und erſannen als das „Neueſte“ ver⸗ 
goldete Schnurr bartſpitzen! 

— — . —lk——— 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Nachdruck verboten.) 


2. Oktbr. Wolkig, vielfach ſonnig, angenehm. Strichregen. Kalte 
Nacht. Lebhaft an den Küſten. 
3. Oktbr. Vielfach bedeckt, Regenfälle, kühler, windig. Lebhaft, 


böig a. Küſten. Früh Nebel. 
4. Ottbr. Vielfach heiter, wolkig abwechſelnd, 
Nachts kalt. 


. nn a — 
Berliner Cours⸗Bericht vom 30. September. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,60 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,90 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 104,90 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
8½¼% 97,50 bz. G. Preußiſche Int. = Sch. 3% 83,90 B. Staats: 
Aul. 4%, 100,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,50 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,25 bz. Oſtpreuziſche 
Pfandbriefe 3½ % 93,60 G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼ % 
95,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 31,%% 93,60 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31% 93,60 G. Weſtpreußiſche neul. IL 3½% 93,60 G. 
Preußische Rentenbrieje 4%è 101,60 bz. G. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,75 G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 
—— — Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½ % —,— —. 
Berliner Produktenmarkt vom 30. September. 
Weizen loco 218—234 Mik. pro 1000 Silo nach Qualität gef., 
Septbr.⸗Oltbr. 226—226½/—224¾ Mk. bz., Oktober⸗November 223 
bis 224—222 Mk. bez., Novemb.⸗Dezember 223—224—2221/, 
Mk. bez., April⸗Mai 2231/,—222 Mk. bez. 


wärmer, windig, 


= — 
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Roggen lots 219-230 We 1 e 
hier ſiebende Ladung inl. 226 ½, Y 218 ME ab Ba 
3., September⸗Oktober 2298/,—231 —226—2261/; Mk. bez., Oktt., 
November 226½—227—222—222¼ Mk. bez., Novembek⸗Dezember 
225—226—221 Mk. bez. - 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef 
Hafer loco 152—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
fordert, mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 156—104 Mt. 
Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 61,0 Mk., September — Mk. bez. 


Berlin, 30. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belastet loco — bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,8 
bis 50,9 bez., per Sept. 50,8—504—50,1 bez., per Sept, 
Oktbr. 49,9—50,3—49,6 bez., per Okt.⸗Novbr. 49,8—50,1— 49,4 
bez., per Nov. Dez. 49,7—50—49,4 bez., per Dezember⸗Januar 
— bez., per April⸗Mai 50,4—50,8—50,4 bez. Gekündigt 790 009 
Liter. Preis 50,2 Mk. 

Stettin, 30. September. Getreidemarkt. 

Weizen niedr., loco 215—224, per September⸗Oktober 
291,00, per Oktober⸗Novbr. 220,00 Mk. — Roggen matt 
loco 210-225, per September⸗Ottober 228,25, per Oktober 
November 225,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 161 Mk. 

Magdeburg. 30. September. Zuckerbericht. Kornzuder exe 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 88% Itendement 16,70, Nat: 
produlte excl. 75% Rendement 14,50. Feſt. 

Poſen, 30. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 70,50, do. loco ohne Faß (Toer) 50,70. Still. 

Königsberg, 30. September. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kr 

Zufuhr: 19 iuländiſche, 69 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 122 
bis 124pf0, 206 Dif. (871% Sgr.), bunter 127pfd. 215 Mk. (91 
Sgr.), 124pfd. 211 Mk. (89%, Sgr.), rother 124pfb. 207 Me 
(88 Sgr.), 119pfd., 119.20 pfd. 200 Mk. (85 Sgr.), 125 fd. 213 
Mk. (90¼ Sgr.), 124⸗25pfd. 210 Mk. (89%, Sgr.), 125 pfd. 211 
Mk. (86%, Sgr.), blauſpitzig 205 Mk. (87 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 118pfd. defekt 
212 Mk. (84%/, Sgr.), 119⸗20pfd. 220 Mk. (88 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 130 Mi 
(45½ Sgr.) 140 Mt. (49 Sgr.), kleine 130 Mt. (45½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund), unverändert, 133 Mk. (34, 
Sar.) us se: (33 Sat.) i“ Mk. (361, Sgr ). : 

rbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 150 Mk. (67½ Sgr. 

170 Mt. (76½ Sgr.). 9 e as 
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Doerings Seife mit der Eule, 
deren Fabrikation Auf Baſis der neueſten Forschungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich vollziet und der fortlaufenden Controle des Erfinders 
unterſtellt ijt, ijt die beſte, angenehurjte und billigſte geſundheitliche 
Toilette⸗Seife des heutigen Marktes. Wer einen feinen Teint ere 
langen, wer Geſchmeidigkeit und jugendfriſches Ausſehen conjere 
viren, wer überhaupt die Pflege der Haut nach den Anforderungen 


eS SR 


der Hygieine cultiviren will, der fol auschließlich Doering's | 


Seife mit der Eule, die befte und mildeſte Seife der Welt, 
beim Waſchen oder Baden gebrauchen. Bei hohem Waſchwerth, 
lieblichem Parfüm, ſparſamem Verbrauch belebt ſie die Function 
der Haut, ohne letztere anzugreifen, eine Wohlthat, die diejenigen 
am beſten zu ſchätzen wiſſen, die das Uebel und Schmerzgefühl 
geriſſener Haut oder aufgeſprungener Hände kennen. Zu 40 Pfg. 
iſt Doerings Seife mit der Eule erhältlich in Graudenz 
bei P. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; W. Zielinski, 
Alte Straße 5; Vietoria-Droguerie, Bromberg; Engros⸗Verkauf 


zu Danzig. 

‘ 54 
1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche 
Wäſche⸗Coufektion, 4. Schnei⸗ 
6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 
Eintritt monatlich), 9. 


Porzellan ꝛc. 


daß ſie ſowohl zu Oſtern wie zu 
a Terminen hierorts die ſämmtlichen 


Curſe. 

Schülerinnen, wie zu jeder näheren Auskunft iſt 
Fräulein Elisabeth Solger, am 8., 9. und 
im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der 


Deering & Co., Frankfurt a. M. (3648i.) 
ſche 


Die Weſtpreußt 


50 Pf. pro 1000 Mark, für 


(136%) 


— 


den 12. Oktober, 8 Uhr. Mit der 
Weitere Auskunft ertheilt one Direktor 
( 


Conradi'schen Stiftung. 


Bataillons 
ſoll vom 1. 


von 2 bis 


ſucht zu kaufen Erfolge. 


L. Höhnke, 
Bromberg. 


40 Stück ſchlachtbare 


Jahr weiter vergeben werden. 
Schriftliche 
Unterzeichneten bis zum 


bedingungen bei demſelben in der Zeit 


ſehen werden. 
Strasburg Wpr., 1. Oktober 1891. 


| Bahnhof Schoensee, $ 
Dr, E. Horwig's 
Militair = Búdagogium, 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und 5 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, ſichere 


Proſpekte jederzeit gratis durch 
den mieze ne 


Bekanntmachung. 


Montag, d. 5. Oktober er, 
Infanterie⸗Regiments 141 Mittags 12 Uhr 

November 1891 ab auf ein werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
(7739) 16 Fak Seife, 300 Pfund 
Anerbieten ſind dem Cichorien, 2 Brod Käſe, 5 


14. Oktober d. Is. angebrochen, 1 Faß Rum, 
einzureichen, auch können die Lieferungs⸗ eg, 16 re 


zwangsweiſe gegen gleich baare Du 
zahlung verſteigern. 
Neumark, 30. September 1891. 
Preuß, Gerichts vollzieher kr. A. 
in Neumark Wor. 


3 Uhr Nachmittags einge⸗ 


Grubitz, 


auptmann und Präſes der Menage⸗ — 
(7772) e Com miſſion. Dominium Kattreinen q 
„ 7029, 


fdofsourg hat 


) angefleiſchte gihe 


beige Stine 
II junge holländer Sib 
und 11 Sterlen 


letztere im April gedeckt, ſtehen zum Dim 


Mittel = 
Bor: 
Schulanfang 12. Oktbr. A 


Direltor 
r. E. Herwig. 


Brackſchafe 
find verkäuflich in Sofevh 


gvorf, 
Kreis Kulm. (7611) 


llogr.⸗ 


7 > > y — eck Oh 
Friſchmilchende 

werden zu kaufen geſucht. 

Albert Arons, Bromberg. 


kauf in Ottlau b. Marienwerder 


Ein jettes Schwein 


verkauft Krupp. Kabilunken. 


Ahe 
Off. erbittet 


7 


Ballen Reis, 1 Faß Portwein, 


find verti 


— 


n $ 
5: bid € 


zum Bert 


a 

Junge 
üchte Has 
Domin 
Wellpren' 


Eine 


Ul. 


Hund, 2 
groß, ſel 
bund, h 
Dembe 
mark We 


Jun 


5 Wochen 
Hund 1 
käuflich 

Rieſenbus 


G 
welche fei 
it wege. 
11. Nov: 
Näh. b. A 


—— 


V 
nit 
groß. St 
ein gute 
mit gre 
unter fe 


die Exp 

Ei: 
mit Yani 
an der! 
in welche: 
ſowie He 
iſt mit to 
Familien 
Am Orte 
Waſſerme 
gießerei fe 
Näh. ert! 
(Ditbahn) 


G 
Mein 
Wohn⸗ u 
ſeit ca. 
Material 
wurde, b 
Unterneh 
dingung 
verpachten 
Ju 


Eine 
dicht an de 
belegen, y 
iſt Krank! 
finden täg 
Einſicht d 

Aus! 
Sleifcher: 
Kreis Se 


Wege 
ſuche ich 


von 600 
dingung 
richten ai 

82 
Ein 
in Weſtp 
der Bahr 
weg We 
ſchöne Y 
bäuden, € 
iſt krankt 
beliehen, 
zahlung z 

o 
* 

Cir 
in Pomn 
750 Mor 
ſchlagbar, 
Holz, du 
nur Land 
halber fü 
65000 T 
x verkauf 

anzig 


Sol 


200 Mk. 
nicht & 


— 


ab Bahn 
3, Oktbr. 
Dezember 


alität gef, 
alität ges 
4 Mk. 

„ Futter- 


th. bez. 
piritus 


Oktober 
en matt, 

Oktober⸗ 
neuer 155 


zucker excl, 
10, Nod: 


ohne Faß 


en bericht 
1000 Ku 


unter 122 
Mk. u, 
207 Mi 
2öp fd, 213 
öpfd. 211 


fd. beſetz 
130 Mi 


Sgr.) 


RE, (34, 
%/a Eur) 


— 


— — 


a 
Eule, 
er Wiſſen⸗ 
Erfinders 
ud heitliche 
Teint er⸗ 
n conſer⸗ 
rderungen 
ering's 
der Welt, 
aſchwerth, 
Function 
diejenigen 
nerzgefühl 
‚u 40 Pfg. 
Graudenz 
Zielinski, 
S Verkauf 
(3648i.) 


Berlin 
0 Mark 
d) und 


’ 
ponirten 
el, für 
röße, 
ngen 
'oreinge⸗ 
(136%) 


Mg. 


ber er, 
Narktplatze 


zum Ver 
Werde 


ein 


e n. 


— — — = 


> ga as — 
n 
Weſtpreußens, von über 40000 


— — * — 
— 5 = ~ 7 E 
n= 2 


15 Stiere 
2 jibrig, verkäuflich in 3 
111 er 9 — 1 er 


12 Stiere 


(zur Mart) verlauft Gawlo wis. 


Dom. Oſterwein bet Oſterode 
Oſtpr. verkauft 150 vorzügl. engliſche 


er Erwerb 


nur Landſchaft darauf, habe dilli 


nachzuweiſen. (7617) 
* Bloch, Radosk, Bolt. 


A Gin Sentier-Branditid 
an der Stadt, Chauſſee und Bahn ge 


15 fette Schweine legen, mit ſchönen maſſiven Gebäuden, 


käuflich in 7329) iſt wegen Todesfall mit einer ganz 
W . bei Meld. ) Meinen Anzablung billig zu verkaufen. 


H. Werner, Biſchofswerder. 
Oſtas zewo b. Thorn ſtehen = 5 
ls 6 Monate alte Grundftüds = Verkauf. 


Eb e Y Ein Grundſtück, 42ba, maſſive Wohn: 


und Wirthſchaftsgebäude, guter Boden, 
zum Verka uf. (6809) 


nicht weit von der Stadt, nabe an einer 
Junge Leouberger Hündin 


Bahnſt., it Familienverh. halber bei einer 
Anzahlung von 9 bis 12000 Mk. mit 
údte Race, löwengelb, billig abzulaſſen. 
Dominium Lagſchau bei Sobbowitz 


gutem Vieh u. Wirthſchafts⸗Inventar 
verkäuflich. Offerten unter Nr. 7816 
Weſtpreußen. (7495) 
Eine hervorragend ſchöne 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
7500 Mark 

Ulmer Dogge 

Hund, 2 Jahre alt, blaugrau, Hark und 


zu 5% auf ſichere Hyvothek eingetragen, 

ſofort zu cediren. Offerten unter Nr. 
7791 an die Expedition des Geſelligen. 

groß, ſehr wachſam, vorzügl. Begleit⸗ 

bund, hat zu verkaufen Gutsbeſitzer 

Dembek, Marienhof per Neu⸗ 


50000 Mark 
mark Weſtpr. (7504) 


zur erſten Stelle auf ein nenerbautes 
Junge Miner Doggen 


ſlädtiſches Grundſtück geſucht. Feuer⸗ 
5 Wochen alt, ſtahlgrau und getigert. 


bh: 


tare 100000 Mk. Offerten werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 7657 
durch die Expedition des Geſellig. erb. 


15000 Ml. Kindergeld 


aft 15 el ne 10 90 ao 
käuflich in Dom. Kalten ho ei] werden auf einem Rittergute, gleich hinter 
Rieſenburg Wpr. (7771 | ber Landſchaft, zum 1. Jannar 1899 


Die Gutsverwaltung. 


Gaſtwirthſchaft 
welche ſeit vielen Jahren betrieben iſt, 
iſt wegen Familienverhältniſſen vom 
11. November cr. weiter zu verpachten. 
Nah. b. A. Grzegorzewski, Neumark Wor, 


Verpachtun 
achtung. 
Umſtände halber iſt in einer 
groß. Stadt Pommerns, am Markt, 
ein gutes Colonialw.- Geschäft 
mit großen begnemen Räumen, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 7582 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Ein Geſchäftshaus 
mit Landwirthſchaft, auf dem Lande, 
an der Bahn und Kreuzungschauſſee, 
in welchem ſeit 20 Jabreu eine Bäckerei 
ſowie Fleiſcherei mit Erfolg betrieben, 
iſt mit todtem ſowie lebendem Inventar, 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
Am Orte befinden ſich eine Dampf⸗ u. 
Waſſermahlmüble, Schneidemühle, Eiſen⸗ 
gießerei ſowie fiskaliſche Holzablagerung. 
Näh, ertheilt Strehlau, Terespol 
(Ditbahn). (4516 


Gute Brodſtelle! 
Mein in Lautenburg Wpr. belegents 
Wohn: und Geſchäftshaus, in welchem 
ſeit ca. 30 Jahren ein flottgehendes 
Material- und Schankgeſchäft betrieben 
wurde, bin ich Willens wegen anderer 
Unternehmungen unter günſtiger Be⸗ 
dingung zu verkaufen oder ſofort zu 
orrpachten. (7596) 
Julie Romer, Lautenburg. 


Brodſtelle. 

Eine rentable Gaſtwirthſchaft, 
dicht an der Chauſſee und an der Oſtbahn 
belegen, großer Gaſtſtall nebſt Viehwaage, 
iſt Krankheits halber zu verkaufen. Es 
finden täglich Viehverladungen ſtatt. Die 
Einſicht der Geſchäfts bücher wird geſtattet. 

Auskunft ertheilen Michalski, 
Fleiſchermeiſter, Schoenau Weſtpr., 
Kleis Schwetz. Strehlau Terespol. 

Wegen Aufgabe meiner Pachtung 
ſuche ich zum 1. Juli 1892 anderweitig 


ein Gut 


von 600-1000 Morgen groß. Bee 
dingung guter Boden. Offerten zu 
richten an v. Jutrzenka, Krojanke. 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen, von 1400 Morgen, an 
der Bahn und Chauſſee gelegen, durch⸗ 
weg Weizenboden incl. 200 Morgen 
ſchöne W.efen, mit vorzüglichen Gee 
bäuden, Ernte, Zuckerrüben u. Inventar, 
iſt krankheitshalber, mit nur Landſchaft 
beliehen, bei 17—20000 Thaler An⸗ 
zahlung zu verkaufen d. J. R. Woydelkow, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 10. (7756) 


7 O AAA 
a 

Ein Rittergut 
in Pommern, von 3300 Morgen incl. 
750 Morgen Wald, davon die Hälfte 
ſchlagbar, die andere Hälfte 4Ojábriges 
Holz, durch 2 Chauſſeen gekreuzt, mit 
nur Landſchaft beliehen, i Krankheits 
halber für den ſehr billigen Preis von 
65000 Thlr. bei 20000 Thlr. Anzahlg. 
N verkaufen durch J. R. Woydelkow, 

anzig, Fleiſchergaſſe 10. (7757) 


Hochlohnende höchſt einfache Fa⸗ 


brifation, ¡on mit 
200 Mk. moglich. Proſp. gr. R. Fall- 
nicht & Co., Hamburg 6. (7720) 


geſucht. Offerten unter Nr. 7740 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3—6000 Mark 


find zur 1. Stelle a 4% 0% zu vergeben. 
Off. u. Nr. 7789 d. d. Exp. d. Gel. erb. 


ESR NAO 
Suche für meinen Bruder, der längere 
92 — in renommirten Wirthſchaften 
Poſens und Weſtpreußens thätig war, 
eine Stelle als 3 (7518) 
I. oder alleiniger Beamter. 
Derſelbe iſt mit Rübenbau, Drillkultur, 
ſowie mit allen landwirthſchaftlichen 


und hat in dieſem Sommer ſeine Uebung 
als Vizefeldwebel abfolvirt. 
Sobiewola bei Frevitadt Weſtpr. 
W. Kaibel, Adminiſtrator. 
Ein alter, aber noch 


arbeiten erfahren, bereit, ſich 
bietende Beſchäftigung anzunehmen, 
bittet Herrſchaften um Berückſichtigung. 
Bolte, Nonnenſtr 3, Hof. 
Für einen jungen Mann, 
das einjährige Zeugniß beſitzt und ein 
Jahr praktiſch in der Laudwirthſchaft 
thätig war, wird eine Stelle als 
Volontair⸗ Verwalter 
ohne Gehalt geſucht. Gefl. Offert. 


jede 


des Wochenblattes in For ft ie, | 
erbeten. (7798 
— — . — 
Ein wirklich befähigter 
Reiſender EZ 
wird für ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
(Landtour) fofort geſucht. Adreſſen mit 
Zeugniſſen und Photographie werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 7741 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort oder ſpäter einen tüchtigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Off. bitte Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wor. 
Suche per ſofort einen (7594) 
gewandten Verkäufer 
(Chriſt) für mein Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Confections⸗Geſchäft bei freier Station. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
C. A. Riesemann, Marienburg Bor. 
Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von fofort : (7480) 
1 gewandten Verkäufer 
u. 1 tüchtige Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig. 
Max Braun, Thorn, Breiteſtraße. 
.. rr. 
Suche ſofort einen (7610 
jungen Maun 
der jetzt ſeine Lehrzeit beendet, für mein 
Colonialwaarens und Deſtillationsge⸗ 
ſchüft mit Gehaltsangabe. 
Carl Betel, Dt. Krone. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, moſaiſcher Confeſſion, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. reſp. 15. Oktober Stellung in 
meinem Herren⸗Confektions⸗, Sub: u. 
Stiefel⸗Geſchäft. (7706) 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 

Ein junger Mann 
findet in meinem Colonialw⸗Geſchäft 


ſofort Stellung. Adolph Wenski, 
(7668) Inowrazlaw. 


es, beſter Ge 7 — 
i 

Contingent. 1100 Morgen beiten Roggen⸗ 
bodens in Cultux, Wirthſchaft im beſten 
Zuge, mit guten Gebäuden und ge 
et 
20— 25000 Mark Anzahlung zum Kauf 


Maſchinen vertraut, in der Buchführung Derſelbe muß im Zufchneiden ſchon 
erfahren, beider Landesſprachen mächtig | tbätig geweſen fein. 


¢ rüftiger | 
Maun, (Landwirth), auch in Garten. | 


der ſchäftigung bei 


unter C. F. 30 au die Expedition womöglich 


— 


A Bin at Ana meter Ba td 
ommis Ein Werfführer Buchbinderei 
der polniſchen mächtig, erhält für Mabl⸗ und Schneidemühle wird zu erlernen, kann eintreten bei 


von ſofort geſucht. Es wollen ſich nur 
Bewerber mit ſehr guten Zeugniſſen 
melden und die eine Kaution von 
1000 Mark ſtellen können. Anfragen 
unter Nr. 7763 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
kann ſofort bei einem monatlichen Ge⸗ 

halte von 30 Mk. eintreten bei 
Schmekel, Mühle Krojanke. 
Suche von ſogleich einen 

Geſellen 

für meine Windmühle. 

Börſtinger in Nieder zehren. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
findet ſofort dauernde Stellung in 
Mühle Klodtken bei Graudenz. 


Ein junger Müllergeſelle A. Grzeſin sti Culm. 
wird von ſofort geſucht. Scheffler, Für mein Viaterialwaaren: u. Schanfs 
Müllermeiſter und Beſitzer, Mühle] Geſchäft ſuche zum ſoſortigen Eintritt 
Semlin bei Carthaus Weſtpr. oder ſpäter 6 „ (1748) 
Ein Lehrling „nen Lehrling. 
wird auch noch angenommer. (7736) 2 Rehrinn. Rieſen barg 
Ein tüchtiger (7508) | Ein Kellnerlehrling 
Müllergeſelle kann von ſoſort in Harris Hotel, 
der auch mit Vollgatter arbeiten kann, Brieſen Wor. eintreten, (7760 
mE bei 350 m . Pech 
— 8 ng, in Nuden bei Schulitz. Perſbaliche | pei freier Station sucht die Alb r ch Pibe 
Es. Schul, erde O Seilgehilfe Bortelluma erwünfcht. A (he 
— at EEE 88 Stuhm. (7766 
Ein tüchtiger Maurerpolier 3 S62669600 
mit ca. 20 guten (7745) Dom. Lindenterg per & nischen Sprache mächtig, ſindel 
Maurergeſellen E 
3 8 zungen Mann €} tions GAdsft vom 1. Ofiober unter 
& günſtigen Bedingungen Stellung. 


erhält lohnende Arbeit; auf Wunſch ES zur Beaufſichtigung der Lente 
f Carl Trauſchke, Enimfee. 
Austheilen der Marken. > > 
. Ein Lehrling 


Accordmauerwerk am Bau der Eiſen⸗ bei der Kartoffelernte bezw. zum 
63 
8888321589889 Sohn achtbarer Eltern, der auch poln. 


bahn Marienbdurg⸗Miswalde. , 
i Sofortige Meldungen mit Zeug: 
| niffen find zu richten an 
Felſch, Maurermeifter, Altmark Win gebildeter, gut empfohlener, evang. ſpricht, findet in meiner Eiſen⸗, Stahl⸗ 
Landwirth und Baumaterialienbandlung per Neu⸗ 
a jabr eventl. auch früher Stellung 

der mit Buchführung und den vor: F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 

kommenden Gutsſchreibereien vertraut 


Kreis Stuhm Wor. 
F Wa Make 
2 fichtige Hod-Arbciter Stash 
presea bey em Lohn ( ift, findet von ſofort oder ſpäter Stellung Apotheker⸗Lehrling 
a dl : : als Hofperwalter in Annaberg bei! y... tbr. eb. ſofort geſucht. 2 
IR. Albrecht, Schneidermeiſter, — Kreis Graudenz. ak (ar der 1. Oktbr. en. ofo t gelacht ir 
Schott 400 Dit. jährlich. Bemenber d. Hege N urg Mor. 
wollen Zeugnißabſchriften und kurzen > Ten = 
ee de Ein Lehrling 


in Dt. E 
Lebenslauf einſenden. A A 
zur Biderej kann fich u günſt. Bedingung. 


y lau. 
Ein junger euerg. ia $. Brien, Beieten Wor. 


Max Janz, Marienwerderſtr. 46. 


Ein Eleve 
zur Erlernung der Landwirthſch. findet 
gegen Benfion Stellung in Mittenwalde 
bei Oſtaczewo. Gutsverwalter. 


Ein junger Mann 
zur Erlerunng der Laudwirthſchaft 
kann ſogleich in die Lehre treten. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Do m. Briefen bei Pruſt a. d. Oſtbahn. 


Ein Knabe 
der Luſt hat Kellner zu werden, kann 
7753 | fi) melden in der 7566) 
Bahnbofswirthſchaft Bromberg. 
Für mein Coroufalwaaren⸗ u. Baus 
materialien⸗Geſchäft wünſche von mög⸗ 
Lichſt ſofort einen , (7569 
Lehrling. 


Sprache 

fofort oder ſpäter Stellung bei 

W. D. chmann, Dauzig 
Deſtillation, Groß⸗ und Kleinhandlung. 

Für mein Colonfalwaaren⸗Oeſchäft 
und Deſtillation ſuche ich von ſogleich 
oder ſpäter einen tüchtigen, ſoliden 

Expedienten und 


Deſtillateur 
bei einem Gehalt von vorläufig Mk. 
per anno. und freier Station. 
Copie der Zeugniſſe und Photographie 
erwünſcht. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. (7801) 
Erw. Timnif, Sensburg. 
Schriftſetzer 
und auch Maſchinenmeiſter, welche 
auf gute und ſtändige Kondition in 
angeſehenem Hauſe bei ſehr guter Be⸗ 
zahlung refleftiven, wollen ihre Adreſſen 
unter W. 292 an die Ann.⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Leipzig, ſenden. (7773) 
Reiſegeld wird ev. vergütet. De: 
dingung iſt 10 ſtündige Arbeitszeit, auch 
nach dem 1. Januar 1892. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann von fofeit eintreten. Gleichzeitig 
ſuche einen (7484) 


Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern. 


(7834) 


Lehrlinge 


Ein Lehrling 


Leitung meines Schuhmachergeſchäfts 
(nur für Kunden) und der Werkſtätte 
einen tüchtigen, ſoliden (7761 


Werkführer. 


Suche von ſofort zur ſelbſtſtändigen 
wird zu ſofort ſpäteſtens zum 15. Ok⸗ TR [PT Er 
tober gefucht, Gehalt 300 Mt. Mild. Ein Laufburſche 
werden brieflich mit Aufſchriſt 7026 Sohn ordentlicher E tern, kann ſogleich 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten eintreten bei A > (1811) 
In D oSnittend. Wodigehnen Dor. Louis Heidenhain Nadfigr. 
findet ein ordentlicher (7266 
Wirthſchafter 
von ſogleich oder 1. Oktober Stellung. 
Gehalt 400 Mk. bei Freier Station excl. 
Wäſche. = 


50 Juſpektoren 
ſelbſtfländig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 5 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich n. Ein Fräulein, welches J. I. felbtt. 
1. Jan geſucht durch A. Albrecht, groß. Haush. geleitet, wünſcht Stell. 
Königsbergi Pr., Alte Reiterbahn 28, zur feld ndigen Führung eines fein. 
pt. Tints. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. Haus! in Stadt oder Land Off. u. 

22 D 7 rn 3 

Ein gevildeter, gut empfohlener Nr. 7 80 1 d. Exp. d. Gef. abzug. 
Juſpek Sin j es Mädchen, 22 J alt 
uſpektor Ein junges chen, 22 J alt, 
findet zu ws 8 reſp. 1. No⸗ Lehrertochter, welches 1 J. d. Wirthſchaft 
Denker er Stellung in ſkerlernt bat, gew. in Handarbeit u. Diaz 
Dom. T aulenfee bei Frögenau Opr. | ſchinennähen, ſucht zum 1. od. 15. Oktbr. 
Zrugnißabſchriſten bitte einzuſenden. Stelling als Stütze der Hausfrau in 
> ein. kl. Hausbalte a. d. Lande. = 
r - Bun a. Stelle b. Kindern aunehmen. efl. 
tüchtiger Wirth Off. u. A. B. poſtl. Rieſenburg erb. 


und ein tüchtiger Eine Lehrerstochter, welche jetzt 


Wwe. Olszews ka, Culmfee. 
Ordentliche 
=~ 4 £ 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Landmeſſer, Scudmachermeifter, 
Konitz, Danzigerſtraße 90. 
Ein perfekter 2 (6284) 
MWagen-Larirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Be 
S. Lewin ſohn, 

Strelno. 

Zum 11. November d. J. (Martin) 
wird für ein größeres Gut Oſtpreuß ens 
ein verheiratheter a 
Gutsmaſchiniſt 
gelernter Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, der auch in Reparaturen 
geſchickt iſt, bei feſtem Lohn und De⸗ 
putat geſucht. 

Tüchtige, wirklich nüchterne Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe, Angabe ihres Alters 
ſowie der Größe ihrer Familie an die 
Expedit. des Geſelligen unter Nr. 7604 
wenden. Kenntniß der Führung der 
Dampfdreſchmaſchine und Lokomobile 
nöthig; etwas polnische Sprachkenntniß 
erwünſcht. 

Geſucht baldmöglichſt 

ein Schmied 
welcher auch Stellmacherarbeit verſteht, 
verh., evang., für Gut Reg.⸗Bez. Danzig. 
Meldungen an Dom. Plowenz bei 
Ditrowitt (Bahnhof) perſönlich. 


Ein Schmiedegeſelle 


der am Feuer arbeiten kann und auf 
Hufbeſchlag geübt ift, kann ſofort ein⸗ 


Einen ordentlichen Jungen just 


als Laufburſchen 


Zu Marumi d. Is. finden en 


2 . die feine Küche erlernt, ſucht Stellung 
Schmied als Wirthſchafterin od. als Stütze 
bei bohem Lohn Stell. in Kl. Summe 
vilkaſino, Marienwerder. (7757 
1000 Ctr. Daberſche Eine einfache, weft, geprüfte, tary. 
Bf f 1d [ 
1 
wird für 3 Mädchen unter Angabe der 
Eß fil offe il Gehaltsanſprüche und Einſendung ber 
ſeine neue (7627 (cr. geſuckt. (7759) 
N > ES: Laugſch, Gutsbeſitzer, 
Dampfdreſchmaſchine | A er 
| 77 N En ¿8 
Suche au Martini einen energiſchen 1 ficht. few. x erkäufer N 
zuverläſſigen Lentewirth. f ein Kurzwaarengeichäft geſucht. Off. 


E der Hausfrau. Zu erfragen im Ci⸗ 
bei Naymowo Wpr. Daſelbſt fino 7 
Erzieherin 
zu verkaufen u. verleiht Kl. Sum me Zeugnißabſchriften per 1. November 
Renczkanu, Kreis Thorn. 
zum Lohndruſch. | 7, 
Gehalt im Werth von 600 Die. Nur | mit Gebhaltsanipr. und Photographie 


treten bei Kohls, Marienwerderſtr. 33. ql mit guten Zeugniſſen rg erbeten. Pan! Kühn, Crone a/ Br. 
ur; + ich melden (7693) 
Zwei Klempuergejellen Bogufdbau b. Meno. Müller. A 


auf dauernde Arbeit können noch cin: 
treten. Albert Kutzner, 
Klempnermtiſter Graudenz. 


Ein Sattlergeſelle 
auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit geübt, 
findet von ſogleich Beſchäftigung bei 
W. Spa encke, Wagenfabrik. 
In Butzendorf bei Franken⸗ 
hagen wird zu ſofort ein unverheirath. 
Gärtner 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. (7769 
Wunderlich, Rittergutsbeſitzer. 


Ein tüchtiger Gärtnergehilfe 
für dauernde Stellung, ſowie (7738) 
ein Lehrling 
können von gleich eintreten bei Auguft 


Boesler, Kunſt⸗ und Handelsgärkner, 
Marienwerder Weſtpr. 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


det d d 
— . — Megas er 


Einen unverheir. Kutſcher 


3 Eine Verkäuferin 
ſucht zum 15 d. Mts. (7828) 2 

3 

e 


moſaiſch, ſuche für mein Manns 
Hotel ſchwarzer Adler. faktur⸗ und Confektionsgtſchäft. 
i Ich ſuche zum ſofortigen Antritt M. Giske, Rathenow 0/0. 
er Stellung als Kutſcher u. Diener e 2 
bei mir einen unverh. Menſchen. Ge: | N 00000000060 
weſene Kavalleriſten u. Offizieeburſchen unge Mädchen, welche die feine 
werden bevor zugt. Meldungen ſind Damenſchneiderei erlernen woll., 
Zeugnißabſchriften beizufügen. können wieder eintreten bei (7722) 
Dumrath, Landrath zu Strasburg Wr. H. Frieſe, Unterthornerſtr. 5. 
Von togleich oder Martini findet ein Ich ſuche ein junges, gebildetes 
verheiratheter Kuhhirt Mädchen 
bei hohem Lohn und Deputat Stellung. zur Beaufſichtigung meiner Kinder. 
Netz, Tannenrode bei Graudenz. Forſtmeiſter Schede, 


2 Juſtleute 2 Marienwerder Wpr. 


Ein evangelisches, gebild. 
und einen verh. Kuhhirten ſucht von Mädchen 

Martini Zech, Kl. Krebs b. Marienwerder] mit guter Handſchrift und gewandtem 

I Schaferſteue Epel- | Weſen wird zur Erlernung der Buch⸗ 

Nen bei Schönfee benblung, Papier- u 5 

. es zu engagiren geſucht. milien⸗ 

noch nicht deen. | Anand. free Station and Baie . 

Ein Schneider⸗Lehrling findet Ausführliche Offerten u. Nr. 7767 durch 
Unterkommen bei J Goertz. [die Exp. des Geſelligen erbeten. 


060000000 


Bromber g 1868. 


Mein 


as zur € e a Adolph 
nkurs i 
ieee eso 


Schuhwaarenlager 


oll gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 


Habe in Danzig fn meiner Wohnung, Heil. 
Geistgasse Nr. 94, ein Kabine für HydrO- 


elektrische (galvanische, galvano - fara« 
dische, faradische, monopolare und dipolare) 


befindet ſich jetzt 


auft werden. - 
7 der ol ſteht am Bäder eingeriobtet. im Haufe der Frau Wittwe Finger. 
14, Oktober er. 


Dr. med. L. Stanowski, 


Nervenarzt u. Elektrotherapeut. 


Sprechstunden wie bisher: 10—11 Uhr Vorm. u.3—5 UhrNachm, 
Für Unbemittelte 81/,—9!/, Uhr Vorm. (6415) 


Vorm. 11 Uhr a 
hlerſelbſt in meinem Bureau an. . 

aufluſtige bitte ich in dieſem Ter 
mine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann ſchon vor 
dem Termine an den Wochentagen be⸗ 
ſichtigt werden. 

Culmſee, im September 1891. 


Schmerzloſes De 


> 


Zahnziehen, 


diejem Gebiete, 1 
[Garantie 11 ee E 


BETTER 
8 


Knieshersar Maschinenfabrik dr aa Aalborg | 


Der Konkursverwalter. 


“Diplomirt 


FEN Dampimafejinen neucſter Eonfteuft. unt. Garantie f.geringften 
ay ; Dampf⸗Verbrauch. + 


HE 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Dt. Lopatken u. Umgegend 


hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß 


Locomobilen, 


Compound: u. Er: : K tg h a: E 2 187 


roms 


Zahn-Atelier 


( i Marienburger Strasse No. 119 


Schneider, Marienwerder. 


ash IR 


Rechtsanwalt Deutschbein. Y Metall 
: "elo tee ö W. + : 
Geſchäfts⸗Eröffnung. liefert unter coulonten Bedingungen Compound: u. Eineylinder⸗ SS mies i - 
Glas und Amalgam werden billigſt ausgeführt. 


1221 1A 


panſious⸗Eineylin⸗ eo 
der mit Priciions: APRA 
Steuerung a. Auszieh⸗ 


Seel 


A) Sy eee 


von 


ich am heutigen Tage die (7804) 


e Sufmichfänft = | 


eröffnet habe. 
bem ich um freundliche Unter: Sr 


ue | i östl. geschützt 
ie i 


fitting meines Unternehmens bitte, 
werde ich ſtets bemüht fein, durch reelle, 
prompte und coulante Bedienung mir 
qu dauerndes Wohlwollen zu erwerben. 
=. Dt. Lopatken, 29. Septbr. 1891. 


Gottfried Komuik, 
R. Fischer’s Sadeanttalt 


in Graudenz. 


Walzeu vol{gatter, | N. 
2 Sorizontalgatter, ¡Wi 
Turbinen nach cig. 
Batenten. Walzen: 
ſtühle. Sichtmoſchi⸗ 
= nen. Dampfdreſch⸗ 
E > erg 
= = D a bilen. (Theilz. geſtatt. 
Complette Anlagen werd. an Sit ya a a günſt⸗ 
Ben! gen Wedingungen übernommen. — Abtheilung f. andw. Maſchinen. Meierei⸗ a . : 
Russische, Römische und anlagen mit Patent: Balance-Crmtrifuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. ‘A y ie wer = Bu ra 
Wannen-Bäder Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Pr. Horn, Colbergermünd. gen Aa hahmungen ſchünen ſol. 
= . Für Hamburg u. Umgegend: Herr Jugenieur Ferd. Kleiner, Ellbeck⸗Hamburg 
us op von 8 Uhr Morgens bis 9] Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108 
Y 


ip Strickgarn 


marke berich 


1 Stetefeldt. 


. besetzl. geschützt, 


; Aesculap- 


ss-Woll 


i iit das par” beste englische 


jede Dole 


iſt mit nebenſtehender Schntz⸗ 


en, welche das 


A Fubfifum vor minderwerthi⸗ 


(7359) 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehl 
Kartoffel⸗Ausgraber, Kartofel-Sortirmafdinen, 


ends geöffnet. Epesial-kngenicur für Metereten: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 
Montag und Donnerſtag Vormittag poe „ — RR — 
nur fir Damen. [1372a] 


Gust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 


wenn jeder Topf den Namenszug 


für Pferdes und Dampfbetrieb, 


zwischen 9 und 5 Uhr. 


So 


os 


8 Sort, de e e eee x K 
——— Aorueiniger, LAY 
t 119 al o 8 e S — 
8 Trieurs, “Sg NUR AECHTY Glue 
8 Univerſal⸗Schrotmühlen E 0 


in blauer Farbe tragt 


(9968) 


eis ATA 


Gras: u. Getreide: 


Mühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpeu, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dampf-Apparaie, 


es Cransportable Niehfutter⸗Kochkeſſel, wa 


Decimal, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. 


Reparatur⸗Werkſtatt auer Ark. 


Geſchäft 
Ein ſeit dreißig Jahren mit nachweislich 


betriebenes Rohhäute⸗, Felle⸗, Lumpen 1 
Geſchäft, einziges am lebhaften Platze, iſt 


taufen. Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


Sid: ME ( " i e 
nie RünderzFinndern 6h is Nothel 


Porto u. Nachnahme frei. 


Saat 100 Klo. 36,50 Mk., 5 Klo. 2,50 Mk., ver. 


jeder Art, empfiehlt (2735) Pocke 


Erich Müller Nachä,, 


A Butter Tabrer ahnt 8 Electrotechn. Ausstellung 


Arens & Co. Frankfurt a. Main. 
Lubichow Wpr. 4170 Geldgewinne, 


PE Es AS N i darunter Haupttreffer von 
trocken, liefert in Waggonladungen nach ’ : se 
jeder Bahnſtation, auch per Kahn auf 
der Weichſel, preiswert) die Holz: Mark 
handlung von _ „(6970 A 
A. Finger, Piaske bei Podgorz, a 


Thorn Bahnhof. Ganze Original- 5 Mark (Porto und Liste 


20 Pfg. extra.) 


: achholder- pas Ee ere a Ausstellung 


Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 
beeren Sa 


oferiet sition amy Troſkents Schnittmaterial „ 
H. Hirschfeld in feinem ruſſiſchen klefern. Holz, offerice ſteht billig zum Verlauf; desgleichen 
= ich in Stamm und Bopfwaare I und 1 ii fi d 
ee wane von wr vis oe etic, |, A Ser, 
= ij „deutſch und engliſch, no 
Bejaumte u. unbejaumte Julius Kusel, Wilyelmsmühle, oh ⸗Sferken werden beieftich mit uf: 


K i e j er ub re ¿ t er Thorn. 27729 151% Bie, 7428 buch die Expedition 
buchene n. birtene Bohlen 


i> der 9 
Thorn, egen Unreinheiten 
Spezial⸗Geſchäft für Gummimaaren. K. 3,00, halbe Fla 


Schnitzel es 


: find preiswert) zu haben. Pomade 


Kieferu⸗ 


Kloben⸗Breunholz I u. II 


Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ 1 
Die Phyſiologie der Liebe. . „ 


Verſandt durch Herrmann Schmidt, Sämmtliche Fabr 


Catal. üb. amüſant. Lectüre gr. u. frco. 
Wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ 


mit Strohſchüttler und ſtarkem Roß⸗ Bedingungen fotort 


Bergmann’s Zahnpasta |= moenitoiulndfkarhe 
ernesto E Beruftcinlod arde 
este . 
tal. Weltruf n anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
„ 1 eidemühle Paradies u. 40 PL in a Drogeuhiilg. d. Schwanen- re trodnend, & Pfd. 80 Pig. Eigenes 
bei Neuſtadt Wpr. Apotheke, Markt 20. (5858) 


ahnſtation, hat abzugeben Dom. 


röparat). G. Breuning. 


nehmungen halber nebſt kleinem Grundſtück per 


Gegen Einſend oder Nachnahme. und Parfümeriefabrik. 


autem Erfolg 
ind Metall: 
anderer Unter, 
ſofort zu ver⸗ 
Nr. 7519 durch 


t das Beſte für hoble 


er Heiſtbauer's 


r Zahukitt 


SER VII EN DATA 57 SE AA NEN EI BE — Mer. i € y 8 y = 7 
lan 2 age It. vielen Anerkennungen uner⸗ 10 io -Stifte Matt 3,10, oy Afd Dose ſchmerzſtillende 
Manitoba- 1 der ee S30 Gtr wer Beren (Inbalt bis 60 Stic) ff. delikate pai) | se 
reichbare Sorte, — 19 + r. pe ge Salz: Fettheringe Mark 3,60. zum Selbſtplombiren hohler Zühne⸗ 


i 1) a 4 Preis per Schachtel Mk. 1, zu bes 
Saatweizen Autoritäten als beſter aller Rothweizen anerkannt; feinſte E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. ziehen in den Apotheken und Drogerien 
(4483) Bitte Mets dieſe Zeitung anzugeben. In Grandenz mur in ber Victorias 


Drogerie von W. Zielinski. In Brome 


(0758) | 


pfohlen, reinigt binnen! 
Tagen die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 


Torfſtreu . — — — en oe ee Alle Gattungen bern in der Drogeile bon Dr. Au 
Torfmull Grosse Geld-Lotterie [| SVtwpémateria 
eso Schläuche u. Treibriemen 


uflecken, vertreibt den 


gelben Teint u. die Rothe 
tafe, ſicheres Mittel 


der Pant, à Flaſcht 

ſche M. 1,50 
& Doſe M. 3,00. 
halbe Dofe ME, 
1,50. In 6 Dios 
naten erzeugt dife 
einen vollen Bat 
{hon bei jungen 
Leuten von 16 

Jahren. Auch 

wird dieſe zum 


7 Zuckerfabrik Melno. Kopfhaarwuchs angewendet. [13640] * 
1 1 —— Chineſiſches Hnarfärbenitiel, | 
IB dtatgacies fir die Ge >. - - M2) Se UH BOE Te melo 
riental. Euthaarungsmittel, 
ir 


. De, 2,50. 
Hülfsbuch für Männer „ 1 Allein echt zu haben beim Erfinder 
Die Mefialinen Berlins. .. y 3 W. Krauß in Köln, Eau de Colognes 


ikate ſind mit meiner 


Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Illuſtr. Schutzmarke verſehen. 

> Die alleinige Niederlage befindet ſich 
e in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser: 
Dreſchſatzes iſt eine faſt neue Eckert⸗ Meine in Marienburg belegen 
ſche (150 m / m) (7755) Bäck . 


Breildreſchmaſchine bin ich Willens b gl. he 


erei 


: den brieflich mit Aufſchrifſt 7583 
werk für 500 Mark zu verkaufen. Leiſtung wer A 
großartig. Bachor bei Nadost Wpr. bed "die Gipeh des Gade er, 


Gröfteres Durant Ein ganz kleiner See oder cri 
* 
Aepfel u. Pflaumen Sete aeg an ne e oe 
u zeitgemäßen Preiſen frei der > zu Neujahr zu miethen gefucht. 
H ie Offerten unter Nr. 7587 an 
howto per Driczmin und Terespol. Expedition des Geſelligen. 


elligen erbet. 
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Gon 
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Expedition, 
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